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' Der «Fandrath als Abgeordneter.
V on Z eit zu Z eit, insbesondere wenn Ersatzwahlen vor­

bereitet werden, w arn t die liberale Presse davor, Landräthe zu 
wählen. Auch heute geht wieder durch die Presse der genann­
ten Richtung die M ahn un g : W ählt keinen L andrath! Dieses 
Verlangen ist thöricht und illiberal. E s hieße geradezu, einen 
besonderen S ta n d  von dem verfassungsmäßigen Rechte der 
W ählbarkeit auszuschließen, wollte die W ählerschaft diesem V er­
langen Folge geben. W as haben denn die Freifinnig-Liberalen 
an den L andräthen a ls  Abgeordnete auszusetzen? S ie  seien von 
ber R egierung abhängig, heißt es da, und müßten stets so 
stimmen, wie die R egierung es wolle. D a s  ist nicht richtig. 
Die freifinnige Presse hat es erst in  jüngster Z eit wiederholt 
«gerügt", daß die Landräthe bei einzelnen V orlagen sich in 
Gegensatz zur R egierung gestellt haben ; das beweist doch, daß die 
Landräthe sich nicht scheuen, ihre eigene M einung zum Ausdruck 
iu bringen und ihr, wie andere „unabhängige" Abgeordnete 
auch, G eltung  zu verschaffen.

E in  anderer E inw and ist der, die Landräthe seien in  
ihrem Amte nützlicher, a ls  im P a rla m e n t, und es sei unrecht, 
sinen tüchtigen B eam ten seinem Wirkungskreise zu entziehen. 
To kann aber n u r derjenige sprechen, der den F leiß und die 
Arbeitskraft unserer Landräthe nicht kennt. Kein L andrath  wird 
stch seiner Berufspflicht entziehen, auch wen« er Abgeordneter 
ist, und die H erren Liberalen könnten sich während der S itzungs- 
Kit der P arlam en te  m it leichter M ühe davon überzeugen, daß 
we Landräthe auch in  der Reichshauptstadt die laufenden Ge- 
'chäfte ihres Kreises erledigen und in der fitzungsfreien Z eit 
kecht anstrengend arbeiten. D er erwähnte E inw and pflegt auch 
von S e iten  der Freisinnig-Liberalen nicht erhoben zu werden, 
wenn es sich um  die W ahl eines gefinnungsgenösfischen Beam- 
len handelt, sonst m üßten sie in  gleicher Weise wie die W ahl 
tines L andraths beispielsweise auch die W ahl eines B ürger- 
heisters beanstanden.

D er kreiseingesefsene L andrath  ist aber gerade der geborene 
Vertreter der Interessen seiner K retsbew ohner; er ist in steter 
Fühlung m it ihnen und kennt ihre Bedürfnisse und ihre A n­
d r e n  jedenfalls besser, a ls  ein von anderer S e ite  empfohlener 
"andidat, der in  der Ferne seinen W ohnort hat und der nur 
i h  Z eit der W ahlen die ihm sonst fremden Ortschaften bereist. 
Einem solchen K andidaten find ausschließlich die Partetinteressen 
Maßgebend. W ie sollte er auch die besonderen Interessen der 
A nw ohner des Wahlkreise«, um  deren G unst er sich durch 
Reden und A gitationen bemüht, kennen. E r verspricht möglichst 
viel; ob er sein Versprechen auch halten kann: was kümmert 
V"S ihn« W ohnt er doch oft weitab von seinen W ählern  und 
'iegt es doch nicht in  seiner H and, die goldenen Berge, die er 
helft vorzugaukeln liebt, auch erstehen zu lassen.

Ander« der Landrath. E r  verspricht n u r, w as ihm für 
erreichbar g ilt; in  seinem eigenen Interesse liegt es, das W ohl 
wicht n u r seiner Kreiseingesessenen, sondern auch der Bewohner 
der Nachbarkreise zu fördern. Z w ar gehört auch der Landrath 
«iner bestimmten politischen P a r te i  an , aber doch meist n u r einer 
solchen, der die Interessen des V aterlandes und des Fürsten-

Serastno von Hta.
Eine Erzählung aus Korsika von S a r i t  E t l a r .

------  (Nachdruck verboten.)(10. Fortsetzung.)
D er H irte m aß ihn m it unbeschreiblicher Verachtung und 

wandte sich nach den G endarm en um. „W ürde jemand von Tuch 
K . ^  Franc« einen M ann  verrathen und ihn in  Eisen und 
d». b ringen? I h r  an tw ortet m ir nicht, B rigad ier F on tano , 
"  ist auch nicht nöthig."
^  » S ieh ' diesen P ra h lh a n s !"  sagte der G endarm  und lachte. 

? 7 " in e n  N am en kennt er ganz genau, und S era fino , den er 
T ag  trifft, kennt er nicht! W er hat D ir  übrigens gesagt, 

"  ich heiß«?»
AH. ''E r , nach dem I h r  fragt. S era fino  hält Euch fü r den 
« „  von allen, die J a g d  nach ihm zu machen. E r  sagt, vor
slbn« "  ben größten Respekt. S e in e  Büchsenläufe waren 

»weimal auf Euch gerichtet, und beide M ale hatte er 
°er abgesetzt, und da« thu t er sonst nicht."

PsliL . G endarm  zog die Schultern  hoch. „ M a n  thut seine 
au« '  ^ m i t  ist die Sache au«. Komm m it der Sprache her­
zn.^ und laßt un« ruhig  m it einander reden. W o geht der 

»u S erafino«  Versteck?"
hin kann Euch da« wohl sagen?" w arf der H irt neckend 
baß "Einige m einen, er wohnt im Osten, andere behaupten, 
B ,s z  " 4  im Westen aufhalte. D iejenigen aber, die am besten 

wissen, sagen, daß er dort oben aus dem scharfen B erge 
ick jetzt vom Nebel bed ^bedeckt wird. Diese E rklärung würde 

gestern nicht gegeben haben, selbst wenn I h r  m ir 20  
Wäkr» g ebo ten  hättet. Heute sollt I h r  sie umsonst haben, 
seta,« w ir hier m it einander p laudern , verläßt S erafino  

Versteck. Ex geht fort und kehrt nie zurück."
* 3 ?  ^ s  so abgemacht?" fragte der B rigadier, 

öde« könnt Euch darauf verlassen. Und w äre er noch da 
"  doch schon wissen, daß I h r  ihn »erfolgt, 

unser"» i°ilte er da« wissen? G laubst D u  denn, daß w ir 
Kommen durch Trom petenstöße verkünden?"

-*>azu betzarf «s keine T rom pete, und jetzt will ich e«

Hauses über den Parteiinteressen stehen. Alles in  allem : W enn 
ein L andrath  sich zu dem O pfer entschließt, neben seinen ver­
antwortlichen Amtsgeschäften auch noch das M andat a ls  Ab­
geordneter anzunehmen, dann kann fü r den verständigen W ähler 
kein G rund  vorhanden sein, den L andrath nicht zu wählen.

Z u  dem beabsichtigten R ü / t r i t t  d e s  M i n i s t e r s  
H e r r f u r t h  schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." :  „W enn die 
„Schles. Z tg ."  die M eldung von der Absicht des H errn  M inisters, 
zurücktreten zu wollen, a ls  gänzlich unbegründet bezeichnet, so 
dürfte eine D rahtm eldung der „Franks. Z tg ." dem Sachverhalte 
näher kommen, nach welcher ein formelles Abschiedsgesuch des 
H errn  H errfurth  noch nicht vorläge, w as durch die Abwesenheit 
des Kaisers erklärlich sei ; dennoch gelte sein Rücktritt a ls  sicher". 
Ferner erfährt der „B örs.-C our." , daß die schwebenden V er­
suche, das M inisterium  in  seiner gegenwärtigen Zusammensetzung 
zu erhalten, wenig Aussicht auf Erfolg bieten dürften. Nach 
der augenblicklichen Lage der D inge würde es schwer fallen, 
H errn  H errfurth  von dem festen Entschluß, seinen Abschied zu 
nehmen, wieder abzubringen. D aß  in  der S teuerfrage M einungs­
verschiedenheiten zwischen den M inistern M iquel und H errfurth  
hervorgetreten find, geben die „B erl. P o l. Nachr." zu; sie hoffen 
aber, daß dieselben nicht zum Abgänge des M inisters H errfurth  
führen werden.

I m  nächsten M a r i n e e t a t  werden die in  der vorigen 
Reichstagssesfion abgelehnten Forderungen für Schiffsneubauten 
wiederum erscheinen. E s w aren insbesondere Forderungen für 
eine Kreuzerkorvette (2  M illionen M ark), fü r ein Panzerfahrzeug 
(1* /, M illion), einen Kreuzer (75 0  000  M ark) und einen 
Aviso (1  2 00  000  M ark). D ie in  Rede stehende Kreuzer­
korvette w ar bekanntlich das O pfer, welches das E entrum  seinem 
Z orn  über das Scheitern des Volksschulgesetzes darbrachte.

Z um  B o c h u m e r  P r o z e ß  schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." : 
D er Konkurrenzneid wird sich lange noch des Bochumer Prozesses 
a ls  eines M itte ls  bedienen, um  die S o lid itä t der deutschen Werke 
zu verdächtigen, nachdem es 14 M onate dauern  sollte, bis jene 
Freisprechung von einer Anklage erfolgte, wie sie schlimmer gegen 
einen der wichtigsten Zweige der nationalen  Produktion nicht zu 
erheben wäre. M it Rücksicht h ierauf ist es nicht n u r  dringend 
nothwendig, so nachdrücklich wie möglich auf die F rivo litä t hin­
zuweisen, die in  dem Vorgehen des Redakteurs F usangel und 
seiner Helfershelfer lag, sondern auch dringend erforderlich, sich 
m it der F rage zu beschäftigen, wie die M itte l und Wege zu 
finden find, um  zu verhüten, daß noch einm al ein derartiger, 
mehr oder weniger politischer Tendenzprozeß angestrengt werden 
könne. N u r wenn in  diesem S in n e  eine gründliche Einkehr in 
die Erscheinung tr itt , wird m an sagen dürfen, daß dieser Prozeß 
wenigstens ein gutes gewirkt haben dürfte.

Die p ä p s t l i c h e  N u n t i a t u r  i n  P a r i s  hat sich, wie 
verlautet, beeilt, den von den B lä tte rn  wtedergegebenen In h a l t  
eines In te rv iew s der Sozialistin  Severine m it dem Papst über 
den A ntisem itism us a ls  unw ahr zu bezeichnen. E s  wird aller­
dings zugegeben, daß F ra u  Severine vom Papste empfangen

Euch erklären, au s welchem G rund  e» nie einem G endarm en 
glücken w ird, ihn zu fassen. Auf der Klippe, wo ich stehe, be­
g innt der P fa d  von neuem und biegt zu den G rotten  hinüber, 
die er bewohnt. W enn I h r  hierher kommt, könnt I h r  weit weg 
eine kleine H ütte, eine weiße M auer und einen Ziegelsteindach, 
erkennen. K önnt I h r  sie sehen?"

«Ich sehe etw as, w as einer solchen ähnelt," sagte der 
G endarm , der auf die Klippe gestiegen war. Und w as w eite r?"

„G eht I h r  noch einige Schritte vor, so werdet I h r  dort 
drüben sichtbar. D a  aber ist jem and, der Euch beobachtet, ein 
TrufelS junge m it scharfen Augen, n iem als müde, imm er zur 
S te lle ;  der Adler, der dort oben fliegt, sieht nicht besser. H inter 
der H ütte  liegt eine hohe, rothgelbe K lippe; sie ist deutlich 
genug. Gieb Acht, B rig a d ie r! Jetzt w ird dort drüben auf der 
Spitze der Klippe ein« S ta n g e  aufgerichtet; an  ihrem Ende ist 
ein Stück Tuch befestigt. Nicht w ah r?"

„D u  hast Recht, mein braver Freund. F laggt m an da 
drüben etwa u ns zu E hren?"

„D a« bezweifle ich. D ie Flagge ist nichts weiter, a ls  eine 
alte Schürze, sie bedeutet, daß derjenige, der dort drüber Wache 
hält, Euch gesehen und S erafino  gemeldet hat, daß die B lauen  
unterw egs find. —  B raucht jetzt E ure L ugen, M onsieur. S eh t 
I h r  den hellen Schein da drüben? D a«  ist der Posten. E r 
schlägt Feuer und hält den brennenden Schwam m  in  die Luft, 
zum Zeichen, daß bis jetzt n u r ein G endarm  sichtbar ist; zeigt 
sich aber noch ein zweiter, so wird zum zweiten M al ein Zeichen 
gegeben, und so wird jeder neue, der zum Vorschein kommt, 
durch ein Feuer fignalifirt."

D er alte B rigadier lauschte still lächelnd. E r  strich seinen 
K nebelbart, schien aber doch nicht in  dem G rade überrascht zu 
fühlen, wie der Ziegenhirte erw artet hatte.

„D e r Einfall ist übrigens so dumm nicht", sagte er, „und 
E uer B an d it scheint gut bedient zu sein. D es Scherze« wegen 
wollen w ir da« Signalsystem  noch einm al auf die P robe  
stellen."

E r winkte einen G endarm en zu sich auf die Klippe h in a u f ; 
gleich darauf glitzerte es wieder »on der kleinen H ütte her. D er

worden sei, aber an  der ganzen Unterredung s e i  k a u m  e i n  
w a h r e s  W o r t .

Di e  N a c h r i c h t e n  a u s  M a d a g a s c a r  lauten ungünstig. 
D ie Beziehungen des französischen Generalrefidenten zu der 
madagassischen Regierung find abgebrochen; der Prem ierm inister 
verweigerte den offiziellen Em pfang des Residenten. Hiernach 
ist das P rotektorat Frankreichs über M adagascar ganz illusorisch 
geworden. Alle Reklamationen seitens der französischen Regie­
rung  bleiben unberücksichtigt.

I n  M urcta und M azarron  ( S p a n i e n )  find U n r u h e n  
ausgebrochen, die gefährlicher sind a ls  alle bisher wegen E in ­
führung der neuen Verbrauchssteuern entstandenen T um ulte. 
D ie Regierung verweigert jede Auskunft über den Um fang der 
R uhestörungen; P rivatm eldungen  besagen jedoch, daß in M azarron  
von den M unicipalgardisten mehrere F rauen  erschossen worden 
seien und daß auch in  M urcia eine Straßenschlacht stattgefunden 
habe. —  S p ä te r  wurde gemeldet, daß 3 Regim enter Kavallerie 
und In fa n te rie  von S ev illa  und C artagena gegen die rebelli­
schen B au ern  in  den Provinzen  Alicante und M urcta  entsandt 
find. D ie gesammte G arnison der Balkarischen In se ln  hat sich 
nach M urcia eingeschifft.

D as e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  ist vorgestern eröffnet w or­
den. I m  Unterhaus« wurde der bisherige Sprecher P e r l  ein­
stimmig a ls  Sprecher wiedergewählt. D ie Verlesung der T h ro n ­
rede —  welche sich, der „T im es"  zufolge, fast ausschließlich m it 
ausw ärtigen  Angelegenheiten beschäftigen soll —  erfolgt am 
M ontag. I n  den bis dahin stattfindenden Sitzungen werden die 
neuen P arlam entsm itg lieder vereidigt werden —  D ie irische 
P a r te i  wählt« M r. Carthy zu ihrem Vorsitzenden, gleichzeitig 
wurde ein achtgliedriger Ausschuß ernann t, welcher dem V or­
sitzenden m it R ath  und T h a t zur S e ite  stehen soll. —  E« steht 
bereits fest, daß Gladstone P rem ierm inister, Lord Roseberg M i­
nister der ausw ärtigen  Angelegenheiten, H arcourt Kanzler des 
Schatzamts, A. J o h n  M orley Obersekretär fü r I r la n d  wird. D as  
übrige M inisterium  wird zum größten T heile au« jenen S ta a ts ­
m ännern  bestehen, welche die letzte liberale V erw altung gebildet 
haben.

Nachdem bereits am  Mittwoch ernstliche Z u s a m m e n ­
s t ö ß e  z w i s c h e n  P a r n e l l i t e n  u n d  A n t i p a r n e l l t t e n  
in  D ublin  stattgefunden hatten, erneuerten sich die U nruhen am  
nächsten T age. A ls die Polizei interveniren wollte, fielen beide 
P arte ien  über die Polizisten her. Schließlich mußte das M ilitä r  
einschreiten. Auf beiden S e iten  gab es eine Anzahl V erw unde­
ter. Einige dreißig Personen wurden verhaftet.

D er P etersburger „ G r a s h d a n i n "  führt eine merkwürdige 
Sprache. D ie Z eit der Abrechnung sei fü r R ußland  endlich ge­
kommen. D ie U surpatoren in  S o fia  verfügen über das B lu t 
und G u t des bulgarischen Volkes, dessentwillen R ußland  so viel 
B lu t und Z eit geopfert habe. Aber nicht m it dem Koburger 
oder einem S tam b u law , der dem G algen nicht entgehen werde, 
sei Abrechnung fü r die Schandthaten zu halten, deren S chau­
platz jetzt B u lgarien  sei. Auch fü r die gefälschten Aktenstücke 
werde R ußland  G enugthuung fordern. Fürst Ferdinand  und 
S tam bulow  w ären zu unbedeutend, um  R ußland  beleidigen zu

dritte G endarm  kam auch zum Vorschein und rief dieselbe W ir­
kung hervor.

„ D a s  ist gut gemacht," sagte Fontano . „D er M an n  da 
drübrn  muß ein klarer Kopf sein."

„ J a ,  aber es ist kein M a n n , sondern n u r ein kleines, kaum 
erwachsenes Mädchen, da« S erafino  mehr a ls  einm al da« Leben 
gerettet hat."

„ S ä ß e  er also jetzt in  seiner Höhle, so würde er von 
unserem Kommen Bescheid wissen? E r  ist ja  aber nicht da, 
sagst D u ."

„ E r  reiste heute M ittag , und w äre er nicht gereist, so 
w ürde ich Euch doch einen guten R ath  geben. Laßt ab, ihn zu 
jagen, und sucht ihn da oben nicht auf. D enn  alle, die sich 
dort hinauswagten, hat m an wieder heruntertragen müssen."

„V iel Dank, fü r D einen freundlichen R a th , mein guter 
F reund. Ich  glaube trotzdem, daß w ir u n s  das Vergnügen 
machen, und uns nach ihm umsehen werden, da w ir u n s  nun  
doch einm al auf den Weg gemacht haben."

M it diesen W orten wandte der G endarm  dem H irten  den 
Rücken und schritt m it seinen Kameraden über den Bergrücken.

E s w ar bereit« davon die Rede, daß SerafinoS Versteck 
hoch oben in einer wilden und einsamen Berggegend lag , die 
von steilen und nackten K lippenwänden begrenzt ist. I m  H in te r­
grund« bildete der zackige B erg  die sogenannten G ro tten , die den 
Geologen einen reichen S to ff zur Forschung und zu abweichen­
den Erklärungen gegeben haben. D ie Oeffnung der G ro tten  hat 
die Höhe eine« erwachsenen M ann es und wird oft von nieder­
rollenden Klippenblöcken verborgen. I m  In n e rn  Ist es dunkel 
und kalt, selbst beim hellsten Sonnenlicht draußen ist es u n ­
möglich, hier einen bestimmten Gegenstand zu erkennen. D ie 
W asserköpfen sickern au« den S p a lte n  der Klippen hervor und 
fallen auf die umherliegenden S te in e  nieder. M it Hilfe eine« 
Lichte« oder einer Fackel sieht m an die glattgeschliffenen S te in e  
der Höhle, welche die V erm uthung, daß sich hier ein ausge­
trocknetes Bassin befindet, bekräftigen. D ie rothgelben W ände 
der G ro tte find gezackt, steil und von schmalen, weißen M arm or«



können. Die Verantwortung für die Beleidigung tragen andere, 
die früher oder später Rußland Antwort stehen werden.

Noch hat die Nachricht, daß die R u s s e n  sich erneut im  
P a m i r -  G e b i e t  festgesetzt haben sollen, keine offizielle Be­
stätigung gefunden, und schon meldet der Telegraph von vorge­
kommen Reibereien dortselbst. Afghanische Stämme seien m it 
Chinesen und Russen am Alitschurflufse in  P am ir zusammen­
gestoßen und hätten eine Anzahl Kirktsen zu Gefangenen gemacht. 
D ie Expedition des Oberst Janow sei am Aktasch ange­
kommen. Mehr als 500 Russen befänden sich zur Ze it auf dem 
Pam ir-P lateau.

Deutsches gleich.
B erlin , 5. August 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  nach neueren Bestimmun­
gen von seiner Reise nach England am Dienstag Vorm ittag 
wieder in  Potsdam ein.

—  Ih re  königliche Hoheit die Großherzogin von Baden hat 
sich, wie von der M a inau  gemeldet w ird , am 1. d. M ts. durch 
Ausgleiten im  Zim mer eine Verstauchung des linken Fußgelenks 
zugezogen, welche sie das B ett zu hüten zwingt. Der Zustand 
der Großherzogin hat sich in  den letzten Tagen wesentlich 
gebessert.

—  Fürst BiSmarck, der auch heute wieder von einer A n ­
zahl seiner B erliner Verehrer vergeblich auf dem S tettiner Bahn­
höfe erwartet wurde, reist erst morgen Vorm ittag von Schön­
hausen ab und tr if f t  mittags kurz nach 12 Uhr hier ein, um 
1 '/ .  Stunde später m it dem fahrplanmäßigen Personenzuge die 
Reise nach Varzin fortzusetzen.

—  Der frühere freifinnige Abgeordnete W ölfe l ist von einem 
Schlaganfall betroffen worden.

—  Professor Virchow geht, wie es heißt, nach Rußland, 
um die Cholera zu studiren.

—  Professor O tto Raschdorff, der Schöpfer des E n tw u rf- 
fü r den neuen B erliner Dom, ist infolge Ausgleitens durch weg. 
geworfene Obstreste auf der Straße so unglücklich gefallen, daß 
er das rechte Bein brach.

—  Der neue italienische Botschafter in  B e rlin , General- 
lieutenant G raf Lanza tr if f t  Ende d. M ts. hier ein, um dem 
Kaiser sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen.

—  Der preußische Eisenbahnminister hat auf eine Eingabe 
der ostfriefischen Handelskammer folgenden Bescheid ergehen 
lassen: „A u f die Eingabe vom 17. v. M ts. erwidere ic h im E in - 
verständniß des Staatsm inisteriums, daß die E inführung solcher 
Frachtsätze fü r den Getreideversandt von den deutschen Nordsee­
häfen, nach Rheinland, Westfalen, welche diesen Häfen und der 
Eisenbahn im  Verkehr nach dem Ruhrgebiete einen erfolgreichen 
Wettbewerb gegen die belgischen und niederländischen Häfen und 
die Rheinstraße zu ermöglichen geeignet find, nach den angestell­
ten Erhebungen nicht angängig sein würde, ohne die Frachtsätze 
von den Nordseehäfen nach einer Reihe von wichtigen Stationen 
erheblich unter das Maß der nach diesen Stationen zur Zeit 
über jene ausländischen Häfen und die Rheinstraße sich ergeben­
den Frachten herabsetzen. Eine derartige Ermäßigung würde 
aber nicht nur die E in fuhr ausländischen Getreides begünstigen, 
sondern auch andere berechtigten Interessen, insbesondere die der 
Rhcinhandelsplätze schädigen. Z u  meinem lebhafgen Bedauern 
sehe ich mich daher außer Stande, dem Antrage der Handels­
kammer Folge zu geben."

—  Bei dem morgen auf der Kieler Germania-W erft statt­
findenden Stapellauf des Panzerschiffes „ ö "  w ird die Schwester 
des Kaisers, die Prinzessin V iktoria zu Schaum burg-Lippe die 
Taufe vollziehen. Den Taufakt des Panzers „R "  vollzieht Vize­
admiral Knorr.

—  Morgen beginnt vor dem hiesigen Landgericht die Ver­
handlung gegen den antisemitischen Schriftsteller Paasch. Der 
Vertheidiger desselben w ill wegen des ungünstigen Gesundheits­
zustandes des Angeklagten erneut Vertagung beantragen.

Ausland.
R om , 5. August. Der „Offervatore Rom ans" schreibt, die 

Rückkehr des österreichischen Botschafters Grafen Revertera auf 
seinen hiesigen Posten sei das beste Dementi des Gerüchtes, daß 
derselbe abberufen werden solle und daß die Beziehungen zwischen 
Oesterreich-Ungarn und dem Vatikan erkaltet seien.

ädern durchzogen, hinter deren vorspringenden Blöcken hin und 
wieder ein Loch zum Vorschein kommt, durch welches man sich 
auf Händen und Füßen vorwärts arbeitet und in  eine andere 
Grotte geräth, die sich nach und nach erweitert und genau im  
Besitz derselben Eigenschaft ist, wie diejenige, aus welcher man 
kommt. Durch die enge Verbindung der Grotten miteinander 
ist den Friedlosen ein vorzüglicher Schutz geboten, und w ird  es 
namentlich ihren Verfolgern sehr schwer gemacht, sie zu finden.

Serafino saß am Nachmittage in  seiner Grotte und sah in 
die nebelige L u ft hinaus. E r hatte sich zur Abreise gerüstet und 
war selbst beinahe unkenntlich. Denn er hatte sich seinen schönen 
schwarzen B a r t abgenommen und war als korfikanischer Land­
mann gekleidet, wodurch seinem Aeußeren ein T he il der u r­
sprünglichen Eigenthümlichkeit genommen wurde. I m  In n e rn  
der Grotte brannte ein Heerd Reisig, dessen Flammen einen 
wechselnden und phantastischen Schein auf die rothgclben Steine 
warfen. Das Licht wurde außerdem von der Fackel eines 
mächtigen FichtenbaumeS vermehrt, der in  einer Klippenspalte 
befestigt war. Serafino stützte seinen Kopf in  beide Hände; 
seine Züge trugen das Gepräge liefen Ernstes. Dem Lichte 
etwas näher saß Lu ig i, die Beine hatte er bequem ausgestreckt. 
Nach einer langen Pause erhob er sich und sah über die Ebene 
hinaus. „Niemand zu sehen", sagte er, „sie scheint keine be­
sondere E ile zu haben, die gute Madame, D u  bist ja aber 
daran gewöhnt worden. —  Laß uns jetzt ein ernstes W ort m it­
einander sprechen", fuhr er fort, als Serafino nicht antwortete. 
„Hast D u  D ir  auch genau überlegt, was D u vorhast, D u 
Schurke! D u  willst sie m it D ir  in die Fremde nehmen. Laß 
D ir  gesagt sein, während D u  die Kelten hier löst, vorausgesetzt, 
daß ich nicht noch heute m it D ir  abrechne, legst D u  D ir  ein 
neues Eisen um den Hals. —  D u liebst sie, schleichst Dich hin­
unter um sie zu sehen. Unsinn, alles Unsinn. D ie Geschichte 
hat lange genug gespielt, und D u darfst sie nicht fortsetzen. 
Denn sie liebt Dich nicht ; solche Weiber lieben nur sich und 
höchstens diejenigen, die ihre Eitelkeit schmeicheln. Ich kann D ir  
mehrere dieser jungen Kameraden nennen, die schon zu P ietros 
Zeiten m it ih r charmirt haben." (Schluß folgt.)

P a r is ,  4. August. Der französische Botschafter in  Kon- 
stanttnopel machte der P forte die M itthe ilung, daß der P r io r  
der Franziskaner in  T rip o lis  Behelligungen seitens der E in ­
geborenen erfahren habe. D ie Pforte hat eine Untersuchung 
angeordnet.

Amsterdam, 5. August. Gestern fand in  Anwesenheit der 
Königin W ilhelm ine und der Königin - Regentin eine Festfahrt 
zur Feier der Vollendung eines Theile« des Amsterdam-Merwede- 
KanalS statt.

London, 5. August. Das „O ounoil korsixn donäboläors" 
macht bekannt: 2000 Inhaber von Obligationen der portugiesi­
schen dreiprozentigen auswärtigen Schuld, 2 350 000 P fund 
repräsentirend, deponirten die am 1. J u l i  fä llig  gewordenen 
Coupon« und erhielten das von Portugal angebotene D ritte l des 
Betrages in  baarem Gelde und über den unbezahlten Rest eine 
Bescheinigung des Conncils.

CoweS, 4. August. L e i dem Wettsegeln um den P re is 
der S tad t CoweS kam „M e teo r" als erster, „J v e rn a " als zweiter 
ans Z ie l. D a „M e teo r" der Dacht „Quecmab" ein Handicap 
von 27 M inuten 31 Sekunden bewilligte, errang letztere, ob­
wohl sie als vierte durchs Z ie l gelangte, den Preis. Nach der 
Regatta begab der Kaiser sich an Bord der königlichen Dacht 
„V ik to ria  und A lb e rt", um an dem ihm zu Ehren veranstalteten 
Bankett theil zu nehmen. Außerdem nahmen daran theil P rinz 
Heinrich, der P rinz von Wales, P rinz Christian, der Herzog 
und die Herzogin von Connaught, G ra f Hatzfeld und mehrere 
Herren des kaiserlichen Gefolges.

Stockholm, 5. August. Zu  Ehren des Kommandanten 
und der Offiziere des hier vor Anker liegenden Schiffsjungen­
schulschiffes „N ixe " fand gestern Abend ein von Offizieren der 
hiesigen Flottenstation veranstaltetes und von sämmtlichen O ffi­
zieren besuchter Festmahl statt.

Petersburg, 3. August. D ie Verwaltung der Südwestbahn 
hat das Gesuch der Königsberger Getreide-Kommissionäre und 
der südrussischen Waarenabsender erfü llt und den vorjährigen 
N aviga tions-Tarif fü r Getreidefrachten vom Varnizker Flußhafen 
bis Königsberg und Danzig wiederhergestellt. Derselbe beträgt 
fü r Königsberg 84 Rubel 56 Kopeken fü r den Waggon von 
610 Pud.

Cetinje, 5. August. Zwischen der montenegrinischen und 
italienischen Regierung find behufs Abschluß eines Vertrages, be­
treffend die gegenseitige Auslieferung von Verbrechern Verhand­
lungen eingeleitet worden.

FroviliziaknaHriHteu.
(:) S trasburg, 5. August. (Verschiedenes). Der Schrecken, daß die 

Cholera in unserer Stadt herrsche, zeigte sich bald als unbegründet. Es 
hatte nämlick eine F rau  i»  grober Menge Kirschen mit den Steinen zu 
sich genommen, war infolge dessen erkrankt und hat ihre Krankheit für 
die Cholera angesehen. —  Gestern hängte sich das 5jährige Kind des 
Tischlers Z . an den Milchwagen auS Karbowo, gerieth aber dabei unter 
die Räder und wurde von dem schwerbeladenen Wagen übergefahren, 
wobei es schwere Verletzungen erlitt. Da der Brand hinzukam, fand 
das Kind heute seinen Tod. —  Da infolge der in Rußland herrschenden 
Choleraepidemie die Grenze für die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Deutschland geschlossen werden soll, so werden täglich große Schaaren 
von Gänsen herüber gebracht. Auch Lebensmittel anderer Art erscheinen 
in großer Menge aus unseren Wocheumärkten. Dennoch aber sind die 
Lebensrnittel hierselbft sehr theuer, weil die Aufkäufer aus anderen Städten 
sich aus die unverschämteste Weise der Marktwaaren bemächtigen, obgleich 
ihnen dies schon öfters von der Polizei untersagt worden ist.

Lautenburg, 4. August. (Abgelehntes Gnadengesuch). Der Brennerei­
verwalter Hover v. Zdziemborski in WIewsk, welcher von der S tra f­
kammer zu Strasburg wegen Branntwein-Steuerkontravention zu 4600 
Mk. Strafe event!. I I  Monaten Gefängniß verurtheilt worden war und 
diese Strafe gegenwärtig im Gerichtsgesängniß zu Strasburg verbüßt, 
hatte an Se. Majestät den Kaiser ein Gesuch um Erlaß der Strafe ge­
richtet. I m  Auftrage der königlichen Staatsanwaltschaft zu T h o r n  ist 
nunmehr dem Bittsteller eröffnet worden, daß die Strafe nicht erlassen 
werden kann.

Aus dem Kreise C u lm , 4. August. (Besitzwechsel). Die fast 600 
preußische Morgen große Besitzung der Frau  Gutsbesitzer Stenzel in 
Dubielno ist gestern an einen Herrn Preuß aus der Provinz Sachsen 
verkauft worden.

Krone a. B r ., 4. August. (Meteor. Russische Auswanderer). D ar 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hier und in der Umgegend 
sichtbar gewesene Meteor hat bei dem zwei Meilen von hier entfernten 
Dorfe Wiskittno einen Meteorstein heruntergeschleudert, der die Größe 
eines kleines KinderkopseS hatte. Der Stein fiel aus ein Gerftenfeld und 
grub sich ziemlich tief in den Boden ein, die umstehenden Halme wurden 
versengt. —  I n  unserer Gegend haben sich weitere russische Auswanderer 
angesiedelt. Die Leute sind nicht eigentlich ausgewiesen worden, es wurde 
ihnen nur der Aufenthalt aus dem Lande bezw. der Erwerb von Grund­
besitz verboten. Daraufhin haben die Leute eS vorgezogen, auszuwandern.

X  Neumark, 5. August. (Verschiedenes). I n  dem Dorfe Tillitz hat 
sich kürzlich eine Briestaube eingesunken, die aus den Flügelschwungsedern 
die N r. 360 und den Stempel „Kgl. F . T ." trägt. Eine diesbezügliche 
Mittheilung ist von der Ortspolizeibehörde an die königl. Fortifikation 
Thorn ergangen. —  Seit Montag hat die Trottoirlegung hierselbft be­
gonnen; die Fertigstellung desselben soll kontraktlich bis zum 15. Sep­
tember geschehen. —  Durch Polizeiverordnung ist verfügt, daß von 
Fleischern fortan Fleisch in die Wohnungen ihrer Kunden nur unter 
Bedeckung mit weißen Servietten getragen werden darf. —  Der königl. 
Kreisphysikus des Kreises Löbau, Herr D r. Wolfs in Löbau, ist vom 
3. August ab aus 4 Wochen beurlaubt und wird während dieser Zeit 
durch den Kreisphysikus Herrn Dr. Hoynacher in Rosenbcrg vertreten.

Ncuteich, 4. August. (Der Raubmord ist Prangenau) ist wahrschein­
lich gestern Abend zwischen 9 und 10 Uhr verübt worden. Die beiden 
Opfer, Anna und Helene Fast, Besitzerinnen eines kleinen Grundstücks, 
waren noch vollständig angekleidet. Die erstere ist durch Schläge mit 
einem stumpfen Instrument, die den Schädel zerschmettert haben, gelödtet. 
Die zweite hat 5 Wunden auf dem Kopfe, die bis auf den Knochen 
gehen, und außerdem einen tiefen Messerstich im Oberarm. Das Be­
wußtsein war bis heute M ittag noch nickt zurückgekehrt. Was geraubt 
ist, ist noch nickt festgestellt. Die Schränke waren erbrochen. M itge­
nommene Betten wurden heute am Ende des Gartens gesunden. Eine 
Gerichtskommission hat heute Nachmittag an O rt und Stelle den That­
bestand festgestellt.

):( Krojanke, 5. August. (Marktbericht). Unser Wockenmarkt zeigt 
bezüglich des Geschäftsverkehrs gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ein 
viel belebtes Bild. Der Getreideabsatz ist ein ganz bedeutender. Die 
Preise sind infolge der sehr ergiebigen Ernte entsprechend gefallen, und 
es steht in Kürze noch weiterer Preisrückgang zu erwarten, da schon jetzt 
das Angebot die Nachfrage erheblich überwiegt. ES kosteten auf dem 
heutigen Wochenmarkte Roggen 7— 7,20, Gerste 6 —6,80 und Hafer 5,50 
bis 6 Mk. pro Centner. Einen verhältnißmäßig hohen Preis haben noch 
immer die Kartoffeln; dieselben wurden mit 2— 2,50 M k pro Centner 
bezahlt. Seit Dienstag haben w ir hier täglich Regen. Die Feld- und 
Gartensrückte haben sich wieder erholt, so daß sich die Ernteaussichlen 
wieder günstiger gestalten.

M a rie n b u r-, 4. August. (Bienenwirthschaftliche Ausstellung.) Am 
24. und 25. d. M . wird hier eine bienenwirthschaftliche Ausstellung ver­
anstaltet. Ausgestellt werden lebende Völker und Königinnen, Bienen- 
wohnungen, Geräthe und Maschinen, Produkte, Lehrmittel und Bienen- 
nährpflanzen.

E lb ing , 4. August. (Eine Rieseneicke) steht bei Kabinen in der 
Nähe des Frischen Haffs. Der Stamm dieses Baumes ist hohl und der 
Zutritt durch eine Thür versperrt. Das Inn ere  ist so geräumig, daß eS 
einer ganzen Familie Obdach gewähren könnte, denn es haben bis zehn 
Personen darin Platz. Trotz ihres grauen Alters kleidet sich die mächtige

Eiche noch alljährlich in jungen Blätterschmuck. Fast ebenbürtige Schwestern 
besitzt sie auf »stpreußischcm Boden.

M ühlhausen, 4. August. (Eine rentable Henne) hat eine Familie 
am hiesigen O rt. Diese Wunderhenne hat in diesem Sommer bis jetzt 
an Nachkommen zweimal 12 Küchlein ausgebrütet, und zwar war sie zu 
jeder Brutzeit verschwunden und erst mit den kleinen Küchlein zum V or­
schein gekommen. Wovon sie in dieser Zeit gelebt hat, ist unbegreiflich, 
da sie kein Mitglied der Familie zu sehen bekam. Noch merkwürdiger ist 
eS aber, daß diese Henne, während sie die kleinen Küchlein führt, emsig 
Eier legt.

Christburg, 4. August. (Selbstmordversuch). Dem hiesigen Arbeiter 
T. starb sein einziger Sohn an Diphtheritis. Dieses nahm der M ann  
sich so zu Herzen, daß er gestern versuchte, seinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen. N ur durch das zufällige Hinzukommen seines 
Brotherrn, welcher den S ta ll revidiren ging, den T. hängend fand und 
ihn schnell abschnitt, wurde die Ausführung des Selbstmordes ver­
hindert.

Königsberg, 4. August. (Karbolsäure für Rußland). Vom 14. bis 
30. J u li wurden über die Grenze nach Rußland 132 l 40 Kilogr. Karbol­
säure in 14 Wagenladungen befördert.

Bromberg, 4. August. (Tertiärbahn). I n  der Angelegenheit betr. 
die Anlegung einer Tertiärbahn zwischen Krone a. B r. und Bromberg 
ist Herr Landrath v. Unruh mit einigen Großgrundbesitzer und Kreis- 
tagsdeputirten nach Berlin gereist.

Sto lp , 3. August. (Dem Premierlieutenant a. D . v. Normann) in 
Schurow, welcher den Premierlieutenant Wüstenberg-Rexin aus politischen 
Motiven beleidigt und dann eine Forderung desselben abgelehnt hatte, 
wurde gestern das Urtheil des Ehrengerichts des 61. Infanterieregiments 
zu Thorn verkündet. Dasselbe lautet nach der „Danz. Ztg." auf Aber­
kennung der Uniform und des Offiziertitels. Se. Majestät der Kaiser 
hat aber das Urtheil in nur Aberkennung der Uniform gemildert. Wie 
bekannt, wurde Herr Wüstenberg vom Amtsgericht in Stolp wegen 
Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu 24 Stunden 
Festungshaft verurtheilt, aber, ohne daß ein Begnadigungsgesuch einge­
reicht worden war, begnadigt.

S to lp , 5. August. (Die Roggenernte) ist hier als beendet zu be­
trachten. N ur spät gesäeter Roggen auf schwerem Boden, namentlich ini 
Rügenwalder Amt, steht noch auf dem Halme. M it  dem Mähen des 
Weizens und der Gerste ist in mehreren Distrikten des Kreises be­
gonnen worden. Beide Fruchtgattungen versprechen eine lohnende 
Ernte. _________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. August 1892.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e) .  H e n z e ,  Zeug' 
Pr.-Lt. vom Artl.-Depot in Königsberg kommandirt in Jnfterburg, ist 
unter Entbindung von diesem Kommando, zum Art.-Depot nach Thorn 
und Bö t t c he r ,  Zeug-Pr.-Lt. vom Art.-Depot in Thorn zum Art.-Depot 
in Königsberg unter Kommandirung nach Jnfterburg zur Verwaltung 
des Filial-Art.-Depots dortselbst versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Forstasfl-ssor Spilles in Marienwerder 
ist unter Ernennung zum Oberförster die Verwaltung der Oberförster- 
stelle zu Adenau im Regierungsbezirk Koblenz vom 1. Oktober ab über­
tragen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der Gutsvor­
steher Donner zu Schwirsen ist zum Schulkassenrendanten der Schule in 
Sckwirsen gewühlt und als solcher vom königl. Landrath bestätigt worden. 
—  Als Gutsvorfteher für den Gutsbezirk Tannhagen ist der Pächter Otto 
Kumm zu Tannhagen vom königl. Landrath bestätigt worden.

—  ( Schi edsger i cht  f ü r  J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s  Ver­
sicherung) .  I n  der letzten Sitzung des Schiedsgericht für Jnvaliditäts- 
und Altersversicherung, bei welchem Herr Amtsrichter von Kries den 
Vorsitz führte, standen 7 Sachen zur Begutachtung. Einem Invaliden  
wurde die Rente bewilligt, dreien wurde sie verweigert und bezüglich der 
letzten drei Gesuche beschlossen, weitere Beweiserhebungen anzustellen.

—  ( M a ß n a h m e n  gegen die Ch o l e r a ) .  Auch von militärischer 
Seite sind für den Fall, daß die Cholera in der hiesigen Garnison auf­
treten sollte, alle Vorkehrungen getroffen, um ihr zu begegnen. So wird 
in kürzester Zeit mit der Aufstellung von zwei bereits vorhandenen 
Lazarethbaracken diesseits und jenseits der Weichsel vorgegangen werden. 
Die eine Baracke erhält ihren Platz in der Nähe der Rudaker Kaserne- 
ments, während die andere auf der Neuen Culmer Vorstadt in der 
Gegend des allstädt. Friedhofes aufgeschlagen wird.

—  ( Di e  hi esi ge jüdische G e m e i n d e )  erhält nunmehr in der 
Person des Herrn D r. Rosenberg auS Brandenburg a. H. einen neuen 
Rabbiner. Die Wahl desselben erfolgte in der letzten Gemeindeversamm­
lung und beweist, daß die hiesige jüdische Gemeinde auch nach Entziehung 
des zur eigenen Unterhaltung ihrer Armen bisher ausgeworfenen Zu­
schusses aus städtischen Einkünften in der Lage ist, eine Rabbinerstelle 
zu dotiren. Die „Thorner Zeitung" hatte bekanntlich s. Z. das Gegen­
theil behauptet.

—  ( W e d e r  Sch l eppe  n o c h S t i r n l ö c k c h e u )  haben fortan no«
Geltung, so verkünden die neuesten Modeberichte. Die böse Staubaul- 
wirblerin verfällt nun selbst dem Staub, und schöner hat die Gerechtig­
keit wohl selten ihres Amtes gewaltet. Auch das Todesurtheil der StirN- 
löckchen ist votirt. Schon seit Monaten konnte man in Paris, der ersten 
Residenz der Modegöttin, deutlich wahrnehmen, daß die Bewegung gegen 
die Stirnlöckchen mit großem Eifer betrieben wurde, und wahrhaftig 
man packte die Geschichte nicht ungeschickt an. Vorerst suchte man dur«b 
Anschauungsunterricht zu wirken. So tauchten in den Kunsthandlungen 
die neuesten Porträts der schönsten Künstlerinnen, sämmtlich mit reis) 
gewelltem Haare, doch ohne Stirnlöckchen, auf und da die siegreiche 
Schönheit sich auch mit freier S tirn  bewährte, so strich man sich allmählicv 
die Löckchen aus der weißen Fläche, die sich zwischen den Augenbrauen 
und dem Haaransatze dehnt. Es soll sich eine förmliche Anti-LöckcheN- 
Liga gebildet haben. .

( Sommer f es t e ) .  D e r  hi es i ge  K r i e g e r v e r e i n  veranstal^ 
morgen (Sonntag» im Vcktoriagarten ein Erntefest, dessen Uebersckuß ^  
Weihnacktsbescheerungen hilfsbedürftiger Kameraden bestimmt ist. 2)e 
Verein marsckirt um 2V« Uhr Nachmittag vom Bromberger Thor au, 
nach dem Festlokal. Dort findet von 4 Uhr ab großes MilitärkoNZ 
statt. Das Fest schließt mit einem Tanz. Aus Anlaß desselben  ̂
Theaterdirektion Krummscbmidt für Sonntag Abend die Aufführung 
„Pension E cköller", welche zum Besten des Vaterländischen Frauenzweig' 
vereins stattfindet, nachdem A r t u s  Hof  verlegt. — D e r  Feckt v e r e i n  
f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n  hält sein letztes diesjähriges Sommer- 
fest im Zwieg'schen Etablissement Tivoli ab. Dasselbe besteht aus einem 
Konzert der Kapelle des 61. Infanterieregiments und Volksbelustigung^ 
nach Art der Dresdener Vogelwiese sowie einer Tombola für Kinder- 
Bei eintretender Dunkelheit wird ein großes Brillant-Feuerwerk abge 
brannt werden. — Das Sommerfest des W o  hl t h ä t i g k e i  t s v e r e i n s  
P o d g o r z  findet ebenfalls am Sonntage und zwar in Scklüsselmülst 
statt. Hier konzertirt die Kapelle des 21. Infanterieregiments. Außerdem 
werden zur Belustigung der Festtheilnehmer Preisschießen, Preiskegelm 
sowie Verlosungen von Enten und Gänsen arrangirt. Den Schluß blw 
ein Tänzchen. .

- e k  ( Th e a t e r ) .  Zunächst wollen wir richtigstellen, daß in , 
Aufführung des „Raubes der Sabinerinnen" nickt wie auf dem Them - 
zettel stand, Herr Wolfgang vom Augsburger Stadttheater die Rolle o 
Professor Gollwitz durchführte, sondern Herr Bruck vom hiesigen EnseMv . 
Was in der Kritik von dieser Rolle gesagt wurde, gilt natürlich aucb^  ̂
Herrn Bruck. Das gestern aufgeführte Lustspiel „Der Bureaukrat"
G. von Moser ist eines der älteren Werke dieses Verfassers und 
handelt den bekannten Lustspielstoff, in welchem einige junge L ie b e s p ^  
durch eine Reihe von Irrungen  und der drolligsten Verwickelung^ ^  
dem ersehnten Ziele der Verlobung geführt werden. Die Leere ^  
Hauses schien auf die Darsteller keine rückwirkende Kraft zu haben, oe* 
es wurde sehr flott gespielt und die Aufführung erzielte einen 
Heiterkeitsersolg. Das Hauptverdienst daran ist Herrn Sckmidt-Ha« - 
zuzuschreiben, welcher den trockenen, zugeknöpften Aktenmenschen ReNvo 
Lemke, der kein anderes Idea l auf der W ell kennt, als sein Bureau 
seine Akten, mit derselben Hingebung und Wärme darstellte, wie * v 
zuvor den chomäleanartig sich verändernden, beweglichen, zungenfertig ^ 
Theaterdirektor Striese. E r wurde daher auch bei jedem Abgänge vu 
lebhaften, wohlverdienten Beifall ausgezeichnet. Die Zuhörer 
sich offenbar ganz kostbar, zumal auch die übrigen Darsteller ausnahnw . 
gut auf dem Posten waren und nicht wenig zum Gelingen des Gau- 
beitrugen. I n  erster Linie gilt dies von Frau  Haselwander als §
welche ihre Pantoffelherrschaft sehr drastisch zur Geltung zu brmg  ̂
wußte. Erwähnen wollen w ir noch F rl. Siefke, welche durch tue im 
Munterkeit ihres Spiels ergötzte. Auch Fräulein Plog gefiel in w



-estrigen Rolle als Ella viel bester als am Donnerstag. Von den Herren 
zeichnete sich Herr Stemmler vortheilhaft aus in Sprache und Haltung. 
— Heute findet das letzte Gastspiel des Herrn Schmidt-Häßler in seiner 
Glanzrolle als Don EarloS statt, worauf wir besonders aufmerksam 
machen.

— (S tra fk a m m e r) . I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beisitzer sungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsräthe Neitsch und Wundsck und Gerichts­
assessor Ornaß. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Buchholz. — Verurtheilt wurden der Knecht Franz Medzynski ohne festen 
Wohnsitz wegen Erpressung zu 1 Monat Gefängniß, wovon zwei Wochen 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der 
Techniker Johann Poswiadowski von hier wegen Sachbeschädigung und 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängniß, der 
Schmiedegeselle Joses Jachowski aus Scharneje wegen Vergehens gegen 
die §§ 14, 17 und 19 des Gesetzes betreffend Besteuerung des Brannt­
weins zu einer Geldstrafe von 20 Mk., die Schiffsgehilfenfrau Veronika 
Lowitzka von hier wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei in idealer Kon­
kurrenz mit Anstiftung zu Diebstählen zu 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus, 
Ljährigem Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht, die unverehe­
lichte Antonie Lowitzka von hier wegen einfachen Diebftahls in acht 
Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Marie Lowitzka von 
hier wegen einfachen Diebstahls in vier Fällen zu 2 Monaten Gefängniß, 
die unverehelichte Angelika Schulz von hier wegen einfachen Diebstahls 
in drei Fällen zu 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Alexander Guzicli 
auch Bruchnowo wegen einfachen Diebstahls im wiederholten RüLsalle 
zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Andreas Majczak aus Gr. Mocker 
wegen schweren DiebhahlS in einem Falle zu 4 Monaten Gefängniß, 
der Kellner Emil StenSke von hier wegen öffentlicher Beleidigung zu 
4 Wochen Gefängniß, wovon 3 Wochen durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Kasimir Raszewski aus 
Gronowko wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, 
die unverehelichte Adeline Gerlach ohne festen Wohnsitz wegen einfachen 
Diebstahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Jakob Kempinski aus 
Leibitsch wegen schweren Diebftahls zu 3 Monaten Gefängniß. Frei­
gesprochen wurden die Arbeiterin Julianna Stackewitz aus Schönwalde 
von der Anklage der Hehlerei und der Kellner Emil Stenske von hier 
von der Anklage des einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle. 
Zwei Strafsachen, betr. schweren Diebstahl, wurden vertagt.

— (A usgese tz te  B e lo h n u n g ) . Der königliche Erste S taa ts­
anwalt in Thorn macht bekannt, daß die westpreußische Provinzial-Feuer- 
Societätsdirektion eine Belohnung von 300 Mk. zur Ermittelung des 
Anstifters des am 8. November v. J s .  auf dem Rittergute Gronowo statt- 
gesundenen BrandeS eines Schafstalles, zweier Scheunen und eines 
Scheunenbaues zur Verfügung gestellt hat.

— (U n fa ll) . Der 70jährige Arbeiter Johann Miklinski, welcher 
beim Rittergutsbesitzer Herrn von Kalkstein in Zalesie in Diensten steht, 
fiel am 29. Ju li, als er einem Knecht beim Grünfutter-Einholen half, 
von dem beladenen Wagen und verletzte sich bedeutend am Kopfe; auch 
wurde eine Zerrüttung der Muskeln und Knochen festgestellt.

— (Die M a u l-  u n d  K lauenseuche) ist unter dem Rindvieh- 
bestands des Gutsbesitzers Herzberg in Culmsee ausgebrochen. — Er­
loschen ist die Milzkrankheit auf dem Gute Mittenwalde.

— (Po lize i bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (G efu n d e n ) wurde ein Schlüssel auf dsm altstädtischen Markt, 
ein Armreifen in Ottlotschin und ein Stück Kleiderzeug altstädt. Markt 30. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wasterstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasterbauverwaltung 0,53 Meter übe r  Null. 
Das Master fällt anhaltend weiter. Die Wastertemperatur beträgt 15V, 
Grad R. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhel- 
Mine" mit einer Ladung Heringen und Stückgütern aus Königsberg und 
der Dampfer „Bromberg" mit einer Ladung Petroleum, Wagenfett, 
Heringen und 2000 Ctr. Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg. 
Unter den Stückgütern waren auch zwei in Amerika gefertigte leichte 
Wagen, welche sich der Wagenbauer Herr E. Heymann auf Mocker hat 
kommen lasten, zwei andere Wagen waren für Posen bestimmt.

Podgorz, 5. August. (Verschiedenes). I n  der gestrigen Vorstands- 
sihung des Wohlthätigkeitsvereins wurde die Rechnung über das letzte 
Aergnügen gelegt. Es betrug die Gesammteinnahme 294,60 Mk., die 
Ausgabe dagegen 207,85 Mk., so daß dem Verein noch ein Ueberschuß 
von 86,75 Mk. verbleibt. Hierauf wurden 4 neue Mitglieder aufge­
nommen Dann wurde das am Sonntag, 7. August, stattfindende dritte 
und letzte Sommerfest besprochen. Dasselbe verspricht gelungen zu werden. 
Außer verschiedenen bekannten Sachen kommt auch diesmal eine Enten- 
verlosung in das überaus reichhaltige Programm. — I n  der gestrigen 
Sitzung der Schuldeputation wurde beschlossen, das diesjährige Kinder­
fest am Donnerstag, den 11. August, in Scklüsselmühle zu feiern. — 
Gestern Abend fand eine Generalversammlung der Liedertafel im Sckmul- 
scken Lokale statt. Es wurden verschiedene interne Vereinsangelegen- 
hriten besprochen und zum Schluß 2 neue Mitglieder aufgenommen. 
Am 4. September soll ein zweites Sommerfest in Schlüffelmühle ver­
anstaltet werden. — Der gestrige Wochenmarkt war an Zufuhren nicht 
so reich, wie der am Montag. Es kostete: Butter 90—100 Pf., die 
Mandel Eier 60—65Pf., der Centner frischer Kartoffeln 2,00 Mk. Gemüse 
und Gartenerzeugnisse waren reichlich vorhanden. (Pod. A.)

Mannigfaltiges.
( D a s  E r g e b n i ß  d e r  S t a f e t t e n  f a h r t )  von Berlin  

nach Köln entspricht nicht ganz den gehegten Erwartungen, ob­
wohl die Schnelligkeit des Fahrrades sich auch bei dieser Gelegen­
heit a ls eine große erwiesen hat. Für die auf 10 R elais- 
Stationen vertheilte Tour von 600  Kilometer hat man 24  Std . 
vorgesehen, nämlich 2 ,20  Minuten pro Kilometer, wobei noch 
40  M inuten für unvorhergesehenen Aufenthalt zugegeben waren. 
Hiernach hätten die Fahrer, die von der S tation  Lennep aus 
den letzten Theil der Tour machten, um 12 Uhr am Sonntag  
M ittag in Köln-Deutz eintreffen müssen; es wurde aber 4 ,3 7  
(mitteleuropäische Zeit), bis die Depeschen und die kriegsministerielle 
Parole „Kaiser Wilhelm II." von den ersten Ankömmlingen 
übergeben wurden. D a die beiden ersten Ankömmlinge ein 
zweisitziges Fahrzeug benutzten, die Tour aber nur für einsitzige 
Zweiräder ausgeschrieben war, so gilt als Ankunftszeit 4  Uhr 
38^/, M inuten, um welche Zeit die beiden ersten Einzelfahrer 
zusammen eintrafen.

( D i e  O p f e r  d e r  e n t s e t z l i c h e n  D y n a m i t - K a ­
t a s t r o p h e )  bei Hohenlehme find am Donnerstag in Miersdorf 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung beerdigt worden. —  
Ueber die Explosion selbst wird uns noch mitgetheilt, daß Feld­
arbeiter, die eine Meile entfernt arbeiteten, durch einen hef­
tigen S toß  zu Boden geworfen wurden; in Hankelsablage 
welches etwa ^  Meile von der Unfallstätte abgelegen ist, find 
in mehreren Häusern die Thüren aus den Angeln gehoben 
und viele Fensterscheiben durch den gewaltigen Luftdruck 
zertrümmert worden. I n  dem nahe belegenen Forst waren 
starke Bäume entwurzelt worden und große Balken des zer­
trümmerten Gebäudes wurden 100 Meter weit durch die Luft 
geschleudert.

( P r o z e ß  J ä g e r ) .  D a s in einem Theil der Auflage 
unserer Zeitung bereits gestern mitgetheilte Urtheil im Prozeß 
Jäger verdammte Jäger zu 10 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust; 
Hensel erhielt 6 Jahre und 5 Jahre Ehrverlust, Klotz 3 Jahre 
Gefängniß; die Fam ilie Gerloff je 2, Adolf Gerloff außerdem 
3 Jahre Ehrverlust, Frau Jäger und die Eltern je 1*/, Jahre, 
das Dienstmädchen Messer 1 Jahr Gefängniß, N icolaus Messer 
6 M onate, Constanze Ochs 3 Monate Gefängniß. Müngersdorff 
erhielt 6 Wochen Haft, welche durch die Untersuchungshaft ver­
büßt angesehen werden. Vogt ist freigesprochen.

( D i e  C h o l e r a ) .  Ueber die Cholera in Rußland ver­
lautet, daß dieselbe auch in dem in der Nähe von Moskau ge­
legenen Dorfe Perowo aufgetreten sei. Von den Stationen der 
Moskau-Kasanbahn werden 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
an Cholera gemeldet. I m  übrigen ist der Stand  der Epidemie 
nicht verändert. —  Offiziös wird immer noch geleugnet, daß 
die asiatische Cholera in Frankreich herrscht. Nach den von B e­
hörden veröffentlichten Berichten sei im Gesundheitszustand der 
Umgebung von P ar is eine fortschreitende Besserung wahrnehmbar, 
ausgenommen in Argenteuil, wo die letzte Woche etwa 100  
Todesfälle infolge choleraartigen Durchfalls und typhösen Fiebers 
vorkamen. D ie Erkrankungen in Argenteuil betreffen zumeist 
Arbeiter benachbarter Gypsbrüche, welche sich schlecht nähren und 
Seinewaffer trinken müssen. Vorgestern wurden in die dortigen 
Nothspitäler 250  Kranke aufgenommen. D ie Behörde ordnete 
an, das Glockengeläute bei den Sterbefällen und Begräbnissen 
einzustellen.

( D i e  M e s s e  i n  N i s c h n i - N o w g o r o d ) .  D ie 
Korrespondenzen der russischen Blätter aus Nischni-Nowgorod 
melden übereinstimmend, daß das Meßleben sich sehr schwach 
entwickelte. D ie Zahl der angereisten Händler wäre gering, viele 
Jahrmarktsbuden wären noch garnicht fertig gestellt und würden 
es auch sobald nicht werden, da ein furchtbarer Arbeitermangel 
herrsche trotz der hohen Tagelöhne, die gezahlt würden. Am 
23. J u li solle das große Jahrmarkstheater eröffnet werden, aber 
ob der Entrepreneur in diesem Jahre auf seine Kosten kommen 
werde, sei sehr zweifelhaft.

( S t a d t b r a n d ) .  Aus Warschau wird gemeldet, daß 
die volhynische Stadt Rzecze durch Brandstiftung zerstört sei; 
14 Personen seien umgekommen, 2000  brotlos.

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 5. August. Zur zollpflichtigen Verhandlung mit 

Rußland ist Freiherr Lamezar, deutscher Konsul in Amsterdam, 
nach Berlin berufen.

W ien , 5. August. Auf die M eldung, daß in den W ar­
schauer Hotels die Cholera ausgebrochen, beschloß die Gesellschaft 
der Wiener Gastwirthe, keinen Reisendeu aus Rußland mehr 
aufzunehmen.

Telegraphische Depesche der „Töorner Messe". 
P e t e r s b u r g ,  5 . J u l i .  I n  Taschkent im  S y r  D a rja -  

G ebiete find gestern neue vom P ö b e l a u s  C holerafurcht 
hervorgerufene T u m u lte  ausgebrochen. D a s  requirirte M i l i ­
tä r  tödtete neun P ersonen .

Verantwortlich für die Redaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ I 6. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: festest. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V<, . 
Preußische 4 Vo Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Kreditaktien . . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

We i z e n  ge l ber :  August . . .
Sept.-Oktb.......................................
loko in Newyork..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
A u g u s t .........................................
Sept.-Oktob....................................
Oktb.-Novbr...................................

207—60
207—50
100—90
107-20
6 6 -4 0
6 3 -
97—20

195-30
169-40
171-15
167—
167-75
84-V4

1 5 6 -
1 5 7 -  50 
156-50
154-20

5. Aug.

206-90
206 -8 0
100—90
107—20

6 3 -1 0
9 7 -

195—
168-10
1 7 1 -
166-75
168-50
6 4 -V .

1 6 0 -
160-70
159-75
1 5 7 -

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktb. . 

S p i r i t u s :  . . 
50er loko

4 9 -4 0 4 9 -1 0

70er loko 
70er August-Sept. 
70er Sept.-Oktb.

3 5 -7 0
3 4 -1 0
34—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

3 6 -
3 4 -5 0
3 4 -9 0

Berlin, 6. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen am kleinen Markt zum Ver­
kauf im ganzen 88 Rinder, 1374 Schweine (darunter 180 Bakonier, 
275 leichte Ungarn), 965 Kälber, 6441 Hammel. — Von den Rindern 
wurden etwa 60 Stück, meist geringer Waare zu Preisen des vorigen 
Montags umgesetzt. — Für Schweine inländischer Racen wurden bei 
festem Handel für 2. und 3. Waare (1. feste) 57—62 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pEt. Tara gezahlt. Leichte Ungarn wurden ziemlich ausverkauft 
und erzielten 51—52 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier, 
die nicht ganz geräumt wurden, 47—48 Mk. mit 50 und 55 Pfd. Tara 
pro Stück. — Kälber mußten bei dem für den kleinen Markt reichlich 
starken Auftriebe etwas wohlfeiler als am vorigen Montag abgegeben 
werden; das Geschäft war ein ruhiges. 1. 55—60, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 46—54, 3. 35—45 Pf. für ein Pfund Fleischgewicht. — 
Hammel, ausschließlich Ueberstand vom Montagsmarkt, wurden nicht ge­
handelt. Auf Ersuchen einiger Kommissionäre wiederholen wir, daß die 
Notiz im vorigen Bericht: „beste Lämmer bis 54 Pf." sich nur auf die 
seine leichtere Waare von etwa 40 Pfund Fleischgewicht bezieht, und 
daß schwere fette Waare, wenn auch fein, diesen Preis bei weitem nicht 
erreichte. ___________

K ö n i g s b e r g ,  5.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 39,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. August 1892.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  geschäftslos.
R o g g e n  niedriger, 128/129 Pfd. 142 M., 125/126 Pfd. 140 

M., 122/123 Pfd. 138 M., feuchter 115/118 Pfd. 121/124 M. 
Gers te sehr flau, gute Futterwaare 118/121 M., geringere unverkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 155/160 M.,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (7. na» Trinit.) den 7. August 1892.

Evang. S »ule in Podgorz:
Vorm. >/,9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottesdienst, nachher Abendmahl. 

Herr Prediger Endemann.

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den S. d. M ts.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Geldspind
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
-»ezahlung versteigern.

2horn den 6. August 1892.

— _______Gerichtsvollzieher in Thorn.
beliebt ^ine sorgfältige Bearbeitung

M i m r  kW W diivli
^  nicht vergriffen, wie sonderbarer 
i^ ise  fälschlich berichtet worden ist, 
wndern in noch ca. 1000 Exemplaren auf 
^?3er. Um die Beschaffung dieses immer- 

«och verwendbaren Gesangbuches 
«U erleichtern, wird dasselbe von jetzt ab 
**ochirt mit nur SO Psg. pro Exemplar 
^gegeben.

Vorräthig in der Buchhandlung von
__  Walten «.amdeolc.
. KWthckcil-Dmlchiit

größere und k leinere gnte  
Z M ich e Krsthnngen sow ie a n f  gnte  
A tis c h e  Trnnkftnckr rrststellig zu 

»geben. Näheres bei Einsendung von 
""vurmarken durch
_ _ _  V I» r . 8 » i » ü ,  Thorn 3

.. M M m t e s i M
^pädagogisch ra tion ellen  G rnnd-

^  S  N l r a i v s l r i ,
Iranist und Chordirigent bei S t. Johann. 

- L -M eldnnge« Covveroiknsftr. 4, II. 
M a h n u n g e n  von 8, 6, 4, 2 Zim., Znbeh., 

Stall, Remise zu verm. Leibitscherstr. 30.

I . .  S s - s M a s ,

Photogr. Atelier,
Ikoi-N, üilauei'8t»'L886 22.

in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l.anäsbei'gki',
0oppei'niI(U88t»'ci886 22.

V v v ?
kauft man die neuesten

I g - P S t S I L
am billigsten? bei

ll. 8u!1r,
Mauerstr. 2V Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.
tti lI s i-8

Damps-Bettsederu-ReiuigNg.
Einzige Maschine im Regbez. Marien- 

werder, welche Betten resp. Federn mit
Heister Lust und chem. Dämpfen reinigt 
und desinfizirt, befindet sich gegenüber 
üem königl. Kymnaeium.______________

Aus Domininm Ostasxervo habe ich 
von Montag den 8. an täglich

frische Tafelbutter
?uw Verkauf. L ckvl,

Gerechtestraße 22.
M ine Mahnung 2 Treppen vom 1. 
^  Oktober zu verm. Baderstr. 4.

W e i n  Ha n d l u n g
I i .  S v H » o r i r .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Sep arate Zim m er für geschlossene Gesellschaften. 

v v L e n n s r « ,  v i n « » 8 ,  8 « n p > « r 8  
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit.

Neues Gesangbuch
in verschiedenen Einbänden, Formaten 
und Preisen.

Altes Gesangbuch
brachtet ä SV Pf. in der Kuchhandlnng
von I V n l t e r  L,»inl»«vlL.

2000 Mark
sind zur ersten Stelle zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

3 0 0 0  Mla-rlr
werden auf ein städtisches Grundstück sofort 
oder 1. Oktober cr. gesucht durch

V . 8 e lL ro 1 v i', W indstr 3.AM- Feinsten "W«

Leckhoni g
ä Pfund 70 Pf. empfiehlt

^s»e»l» Schuhmacherstr.
(An meinem Hause Kreilestr. 33 > 
^  ist eine elegante Herrschaft- » 
liche Wohnung bestehend aus 7 > 
Pieren nebst Kadestube und Zu- > 
behor vom 1. Oktober zu ver- I  
miethen. Anficht in den Uor- > 
Mittagsstunden von 11—1 Uhr. I  

H sir in a iL u  8vvIiA .

Mal-ii.Zeichnkiu»llmiiht
ertheilt Nil. W eN^eKSN,

Schuhmacherstraße 1, III.
(Aelbststündige Taillen - Arbeiterinnen

finden v. sofort dauernde Beschäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen­

schneiderei sorgfältig ausgelernt.
v s s o d v . SL^or.

H  kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Culmerstr. 15.

ZlUMshallitt
billig abzutreten Bromberger 

Vorstadt Hof 8, parterre.
Ein Tischlergeselle,

der ant poliren kann, kann sich melden bei
/iäolpli V. kokn. Ifi6U8tältti86ll6I' vilkcklrl 19

sind 2 Wohnungen von 4 gr. Zimmern 
and 2 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Malergehilfen
finden Beschäftigung bei
(Line Pt.-Wohnung von 3 Stuben mit 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie ein gr.
Geschäftskeller und Stallung von sofort 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenstr. 20.

(Line Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche, 
^  eine dito, 2 Zimmer, helle Küche, 

eine Stube und Kabinet, nebst allem 
Zubehör, zu verm. Gerberstr. 13/1S.

V i v  B ä l l e n
in meinem Neubau B reitestrabe N r. 46 
sind zu vermuthen. 8 » p p » r t .

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Urranda »nd Gärtchen (Jnh. Hr. 
Major Llamrotb), vom 1. Okt. zu verm.

Hromberger Uorstadt, Thalstr. 24. 
Wohn, z. verm. Krückrnstr. 22 fr. 16. 
Hsi^ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
___________ Schuhmacherstr. 24.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stellung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 6. sseblauer. 

W ohnungen  ä 400 Mark und eine
"  Balkonrvohnnng für 550 Mark mit 
Wasserleitung u. allem Zub. zu vermiethen. 

________ Gerberstr. 18.
1 große renovirte

Wßk" Wohnung
Seglerstr. 11 zu vermiethen. Näheres bei

Breitejtraße 2 2  sind zn vermiethen:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

L o 8 v i r t l L a t  L  t ! v .

Au vermiethen
Kvombergerstr. 41 1 Nr. eine Woh­
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
Zubehör für 800 Mk. Ev. Pferdestall und 
Wagenremise gegen besondere Vergütigung.

K. vedriok.

Ein Pserdestall
zu vermiethen. Nieme8, Gerberstraße



Gestern Nachmittag um 3*,4 Uhr I I  
> verstarb nach kurzem sckwerenLeiden >
I  unser liebes kleines Töchterchen

Keeteuil.
Dies zeigen statt besonderer Mel- > 

M  düng die tiefbetrübten Eltern an. »  
Thorn den 6. August 1892.

L.. « » 1 t » )  und F ra u .
Die Beerdigung findet am Montag >

W Vormittag 9 Uhr vom Hause Segler- > 
W  straße Nr. 4 aus statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung -es Schulgeldes für die 

Monate Juli/August cr. resp. für die Mo­
nate Juli/September wird

in -er Höheren- und Kürger- 
T'ächtevschirle

am Dienstag den 9. August cr.
von morgens 8V2 Uhr ab, 

in -er Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den U>. August cr. 

von morgens 8V, Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 5. August 1891.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 

langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenstraße am sogenannten Zwinger 
neben den Luttuer'schen Eiskellern befind­
lichen Platzes auf die Zeit vom 1. September 
1892 bis 1. April 1893 haben wir einen 
Submissionstermin auf
Mittwoch den 18. August 1892

vormittags 10 Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem versiegelte, 
schriftliche Angebote mit entsprechender Auf­
schrift daselbst abzugeben sind.

Vorher ist eine Bietungskaution von 
10 Mk. bei der Kämmereikasse hierselbst zu 
hinterlegen.

Die Packtbedingungen liegen im vorge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 30. Ju li 1892.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am 11. un- 13 . August - .  I .  findet 

in dem Gelände zwischen Fort VI — alte 
Warschauerstraße einerseits und Stewken — 
Kuchnia anderseits, Schießen mit scharfen 
Patronen statt und zwar am erstgenann­
ten Tage auch von einer Feld-Batterie.

Das betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betreten des­
selben wird noch besonders gewarnt.

Thorn im August 1892.
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 21.
Oeffentliihe Zwangsversteigerung.

Dienstag den 9. August cr. 
vormittags 19 Uhr

werde ich in resp. vor der Psandkammer 
hierselbst

3« Waschschüsseln, 8 Stamm- 
seidel, 67 gr. Lampenglocken, 
35 Pfund W olle. 12 B oas, 
4l Muffen, ca. 15V Fl. Num 
und Cognac, 199 Flaschen 
Rothwein. eine Nähmaschine 
«. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

I t r r u u l -
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

B o c k - A u k t i o n  
in  S s , t c h l « n o o

bei K o raa to w o  (Westpreußen)

ü b e r ra. 50 stillt sp ruugfiitz ise

Uambouillet- 
Kammwoll - Körke,

w o ru n te r  auch ungrhörnte»

am 27. August cr.
mittags 1 Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen
aus H nhnhof K o rn a to m o .
_ _ _ _ _ _ -1. von öoltsngtern.
A ir H««s Sk-ltkstr. 2 8
ist »u v e rk a u fe n .

Konditor.
L k re tb u rg rr  G eld  - L o tte rte . Haupt- 

gewinn: k>0 000, 20000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. September. Lose ä 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
H W Iarien b n rg e r P fe rd e -L u tte r ie .  
KVT Ziehung am 14. September. Lose 
t  1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und versendet das 
Lotterie-Comptoir von 
t k r i ! 8 l  Scglerstr. 30.

MM" Porto und Listen 30 Pf. "WW

W l M M  ß U l M l ß l Ä ,
jährliche Produktion ra. 5 0 0  0 0 0  Hektoliter.

G eneralvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 29—199 Liter.

Zk kussciiank Kalienstrasse Î ir. >9. A

ihrem geehrten Kundenkreise anzuzeigen, daß mit heutigem Tage der

g r o s  V v r l c n , u k
für Thorn und Umgegend Herrn

i M i u l  W I « r ,
Thor». Culmerstr. Nr. 26 übertragen worden ist und nimmt 
derselbe, als Vertreter unserer Mühlen-Fabrikate alle Aufträge 
entgegen.

Leibitsch den 5. August 1892.

1. UlM kI.
H i o r n .

Kkörs te L llz v rlilz lle ^ ii^  

Lanäsoliulitz 
N o  k o n t r a « ^

Größte Auswahl
Herren-, Damen-u. 

Kinderstiefeln
in solider Ausführung u. 

zu billigen Preisen.
1. K M i M M i ,  Thorn,

Culmerstr. l3. 
Reparaturen schnell und billig.

M l« t,n ,1 1  n » c k  H o l L s L r g v ,
billigst bei

Kterbehem-en, -Kissen un- -Decken
O  L a r t l v ^ v s k i ,  Seglerstraße 13.

D a s  G old - u . 
S ilb erw a a ren -L a g er

der

8. iHrllüiMilli'schen Konkmsmajse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu be-euten- herabgesetzten Preisen

ausverkauft. "VW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabethstr. 8.
8 .  U u r U i »

o 6 n t i 81
Breitestraße 36

empfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zähne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohnel.t 
Herausnahme der Wurzeln und zum " 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -8  

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent­

geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

freun-l. Mahnungen vom 1. Oktober 
billig zu verm. bei Drivmbowski, Mocker.

Z a h n - A t e l i e r .
L n n w tk ie l» «  LLIKnv, gutsitzend, 

pro Zahn 3 Mark.
8. 8eiimvietiler.

________Krückenstratze 40, 1 Trp.

Ligarren
in jeder Preislage,

tadellos
in Brand u. Güte 

empfiehlt
sie Kigarren- und 
labalckamllung 

von
BL. U

l'lwrn, Lreitsstr.bO.

villigs /lusgabenü
U e lle r L ll lu I e r s M e

aus äem Nusilr-VerlaKe von
lllvg lsm anS  L  V olkonioß in L v ip rlß
Beste u. billigste Lerußssguelle von Büeberu 
uuä NusLkalien. VerLkieboisse kostsukrsi.

Line ssamilien^oknung
für 60 Thaler zu vermiethen.

Schuhmacherftr. Nr. 13.

F e W e e m
für Stadt und Kreis Thorn.
Im 8omitLS ätzn 7.1llMer.,

im L NviSK'schen Etablissement,

Z 5  l ' i  v o l i :
Letztes diesjähriges

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter 
persönlicher Leitung des Königl. Militär- 

Musik-Dirigenten Herrn privösmann.

Volksbelustigungen
« I« Dresden er Vogelwiese (mit vielen 

neuen Arrangements).

Kinder-Tombola
ohne Nieten; jedes gezogene Los einen 

Gewinn.

Bei Eintritt der Dunkelheit:

Feenhafte Beleuchtung des G artens
und

6rvM 8 ki'illü llt-lM M eck,
arrangirt und abgebrannt vom Vereins- 

Pyroteckniker.

Anfang -esFestes nachmittags 3 Uhr.
^r Mitglieder und deren 

VV erwachsene Angehörige L Person 
20 Pf., (Mitgliedskarte pro 1892 ist vor­
zuzeigen); für Nichtmitglieder 30 Pf. 
ä Person; Kinder 10 Pf., wofür an der 
Kasse ein Gewinn-Freilos zur Kinder­
tombola verabfolgt wird.
Eintrittskarten sind aufzubewahren.

Es ladet ergebenst ein

Vorstand and Festkom itee.
Straßenbahn hält am Etablissement.

kmcktz Illllim- um!
k ü r s i o l i v o i v l o

empfiehlt

U a r u r s t ie iv io r .

M  vtzMktzktitzW-
mittet:

karbolsäuro, Karboi- 
lrallr, KKIorstalst, Kupfei'- 

vitrioi etc.
Kmpüsk t 0. a. kustscii.

t t  i j o n i t r r i e .

1. Korlo^slci,
» r « it« 8 lr . 8S

keise-
ILvkksr, -V»8 «I»vi».

p l a i f f f i e m k n .
für Damen.

8el»ir«nv, 8 tS vk « .
Lnavatten, ttanüsebube. 

karkumorlon u. Solkvn. 
8 v I » r v N » p » p I v r .  
6ro88k äli8wab> von

Kelkgknkkil8gk8ekenlren.

I f f A l i n i a s e l i i i i s i i !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

L il» x 8 v k L H k « I» v »  CWdssIsr LWilson),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen.

8. l-anllsberger,
6opp6rni!(U88lr'. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.
MG" Gerechtestraste Mr. 10: "Ws

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags.______________

Wohnungen ru vormivtken.
____________ Neuftädter Markt 12.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.

Kchützengarten.
S o n n t a g  den 7. August cr.:

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.

k 'I v L s e lr I l l a v iv r ,
___________________ Korpsführer.______

Krieger-
Am Sonntag den 7. August cr.

veranstaltet der hiesige

Kvieger-Uereiu
im

N W ^ V ic t o r ia - l la r t e n ^ «
ein

E r n te fe s t,
dessen Ueberschuß zur Weihnacktsbescheerung 

hilfsbedürftiger Kameraden bestimmt ist. 
Abmarsch des Festzuges Nachmittag 

2Vr Uhr vom Bromberger Thor aus.

Uon 4  Uhr ab:
Krasses stlilitär-koneert.

(Gewähltes Programm.)

Große Tombola.
darunter Schweine, Gänse, Guten und 

nützliche Mirthschaftsgegenstän-e.

Während des Concerts:
Kinder- und Volksspiele.

Nachher
für Mitglieder und deren Ange- 

14111 " 0  hörige pro Person 10 Pf. Nicht­
mitglieder pro Person 25 Pf. Kinder in Be­
gleitung Erwachsener frei.

Mitglieder, die sich am Tanz betheiligen 
zahlen pro Person 50 Pf. Nichtmitglieder 
pro Person 1 Mk.

Freunde, Gönner und Förderer des Ver­
eins werden hierzu freundlichst eingeladen.
_____ Der Vorstand._ _____
WohlWigßeits-Nerci»

p o ä g o r r .
Sonntag den 7. August 1892

findet in

L e 1 i 1 ü 8 8 6 l r n ü 1 i l 6
das letzte diesjährige

S o u » i i » v r k « s t
statt.

Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
I?L'vi8 8 eI»LH8 VIL. krvLLllKvxvI»

G roßartigste Tombola,
wozu Guten uu- Gänse. 

lücksrad mit Pfefferkuchenverlosüng 
Zum Schluß:

Anfang 4  Uhr nachmittags, 
knlree pro Person 25 pfg.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

_____________Der Vorstand.
Uictoria-Theater.

Direktion I4rUiinn»8»lHn»ie1t.
Sonnabend d. 6. August 1892:

V O N . 0 9 . r l 0 8 .
Sonutag den 7. August 1892:
Zum Besten des Vaterl. Frauenvereins.

lm krtuslioi.
Pension Schöller.
Victoria-Ikesler.

Sonntag den 7. August 1892:
Ein toller Einfall.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vermiethen 1. Etage
_______________ G lisab rtk stra fi- 1 4 -,

Wohnun»
1 Ut.-Ulohu. v. 2 Z., z. Bureau geeign., u-  ̂
1- Wohn, v. 4Z. n. Zub. z. v. Tuchmacherstr-H:

E in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftraste 2, III rechtŝ .
___ S r v t t « 8 l r a 8 8 v  S S
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verM- 

/l. pvlsrsilge^
IH ir 1. Etage von 5 Zim. nebst Zubey- 

v. sof. z. verm. 1. Kellner, Gerechten :̂ 
2 bis 3 Zimmer 
nebst Zub., brlllg

zu verm. Grabenstr. 2. IN. öoro^iai^.
Wohnungen,

Hierzu Beilage und ikuftrirtes Unter- 
Haltungsblatt.

Druck ur0 Verlag von C. D om droW -kt i» Lhoru.



Beilage zu Nr. 183 der „Thorner Presse".
Sonntag -e» 7. August 1892.

Kriegshunde.
(Aus dem „Schwäb. Merkur".)

D a s  Raffinement der Kriegshunde hat die modernen Heere 
auf manchen Punkten zu den S itte n  unserer V ater zurückgeführt. 
Ahnte wohl Shakespeare, a ls  er die W orte schrieb: „L aß t die 
Kriegshunde l o s !"  daß die Gepflogenheit barbarischer und un ­
entwickelter Taktik nach 300  J a h re n , im  Ja h rh u n d e rt gesteigerter 
H um an itä t in viel rasfin irte rer Weise wiederkehren w ürde? J a ,  
w ir lassen heute unseren besten Freund  im Thiergarten, den 
H und, an unserem P a tr io tism u s  und an unseren nationalen Ab­
neigungen theilnehmen und erziehen ihn zu einem V aterlands- 
vertheidiger. Zwischen der früheren und der heutigen Verwen­
dung des H undes zum Kriegsdienst besteht aber ein wesentlicher 
Unterschied. Ehem als richtete m an den H und ab, den Feind 
m it seinen scharfen Zähnen anzugreifen, heute gebraucht man 
ihn, um  ihn, den Feind, m it dem unvergleichlich feinen G eruchs­
und G ehörssinn des H undes auszuspüren. E in  gut dressirter 
H und, der neben dem Wachtposten auf der Lauer liegt, w ittert 
den Feind und zeigt das H erannahen desselben viel eher an , a ls  
der zweibeinige Aufpasser auch n u r den geringsten L au t zu ver­
nehmen im S ta n d e  ist. Durch diese Eigenschaften w ird der 
Hund bei Rekognoszirungen und im  Nachtdienst zu einer ganz 
unvergleichlichen H ilfskraft. D ie wilden N aturvölker müssen m it 
einem ähnlichen W itterungsverm ögen begabt sein, wie die Hunde. 
D ie In d ia n e r  wenigstens sind dafür ein sprechendes B eisp iel; 
denn nicht allein, daß sie, m it dem O h r auf der Erde liegend, 
stundenlang vorher die T ritte d rs herannahenden Feindes hören 
können, nein, sie vermögen sogar beim Anblick von Fußtapsen 
im P ra irien g raü  am  Geruch derselben zu unterscheiden, ob einer 
der Ih r ig e n  durch d as G ra s  geschritten ist oder ein W eißer. 
Unzweifelhaft können die Hunde den Kriegsherren sehr w erth­
volle Dienste leisten, und die Kunst der militärischen Dressur 
unseres vierfüßigen Freundes w ird in der deutschen Armee 
schon seit einigen J a h re n  m it regem Eifer und großem Verständ­
niß gepflegt.

Gleich das erste, w as dem eben in die Armee eingetretenen 
vierfüßigen Rekruten eingepaukt werden m uß, ist eine recht schwie­
rige Aufgabe, sowohl fü r den Lehrer, wie für den Schüler. M an  
verlangt von dem Kriegshunde nichts m ehr und nichts weniger, 
als das er ein Moltke w ird, d. h. daß er schweigen lernt. E r  
Muß dahin gebracht werden, seinen natürlichen Im p u ls , das 
laute Bellen, unter allen Umständen zu unterdrücken, und es 
vur durch ein dumpfes K nurren anzuzeigen, wenn er den Feind 
wittert. J a ,  die intelligentesten Hunde gelangen sogar dahin, 
ihr großes V orbild  zu erreichen und auch bei den aufregendsten 
Anlässen d as tiefste Schweigen zu bewahren. S ie  theilen ihre 
W ahrnehmungen lediglich durch Bewegungen mit. Ueberhaupt 
hat der H und viel B egabung fü r mimische D arste llung; beson­
ders durch die H altung  seines Schwanzes drückt er die v er­
schiedensten Em pfindungen und G efühle au s . A ber der schwie­
rigste Theil der Dressur besteht doch d arin , dem Hunde begreiflich 
iu machen, daß, w ährend ein H und, sei er nun b raun , weiß, 
gelb, g rau  oder schwarz, klein oder groß, immer n u r ein Hund 
bleibt, also ein Zunftgenosse, der Mensch dagegen ein Freund 
oder Feind ist, je nach der F arbe seiner Beinkleider. I n  der 
deutschen Armee w ird den Hunden beigebracht, daß das schwarze 
und blaue Beinkleid einen Deutschen bezeichnet, also einen F re u n d ; 
das rothe einen Franzosen, also einen Feind. D ie feinen U nter­
schiede verw irrten natürlich zuerst die Hundeköpfe vollständig. Um 
sie ihnen fest und deutlich einzuprägen, bediente m an sich des 
folgenden, sehr genialen M itte ls :  Einige von den preußischen 
S o lda ten  müßen eine Z eit lang russische und französische U nifor­
men anlegen und in dieser Kleidung ihre vierfüßigen Kameraden 
aus jede denkbare Weise ungerecht behandeln und während der 
Quälereien sie in russischer und französischer Sprache schimpfen. 
D a s  prägte sich den Thieren gut ein, und da der H und rach­

süchtig ist, so spart er nun den B iß  seiner scharfen Zähne für 
die feindlichen Uniformen auf. D a s  ist sehr geschickt gemacht, 
und ohne allen Zweifel w ird der deutsche H und nun die feind­
lichen Uniformen am Tage nicht verkennen. W ie aber w ird es 
dam it in dunkler Nacht, wenn es nicht möglich ist, Farben zu 
unterscheiden, und der Hund sich n u r noch durch seinen G eruchs­
sinn leiten l ä ß t ? W ie soll er da F reund  und Feind unterscheiden? 
D a s  ist ein P unkt, der dem Dressirmeister der Hunde noch 
S to ff  genug zum Nachdenken geben könnte. W enn aber auch 
in diesem Punkte kein positiver Erfolg erzielt werden sollte, so 
sind die Dienste, die ein Kriegshund bei Nacht leisten kann, doch 
von hervorragender Bedeutung. E r merkt m it seinem feinen 
S pü rsinn  irgend eine verdächtige A nnäherung viel früher a ls  
der W achtposten, dem er beigegeben ist, und kann diesen d arau f 
aufmerksam machen. D ie Entscheidung, ob Freund oder Feind, 
muß er dann allerdings seinem zweibeinigen Kameraden überlassen.

W enn es danach verhältn ißm äßig  leicht ist, den Hund zu 
einem brauchbaren Wachtposten abzurichten, so ist es doch weniger 
leicht, ihn zu lehren, Depeschen richtig zu ü b erb rin g en ; der 
Hund ist ein geborener M üssiggänger; er liebt es, die Schule zu 
schwänzen, und es gehört viel Z eit, G eduld und S trenge  dazu, 
um ihm den G rad  von moralischer K raft beizubringen, der fü r 
ihn nöthig ist, um  den Zerstreuungen und Ablenkungen, die ihm 
etwa au f dem Wege begegnen, widerstehen zu können. W enn 
der H und erst gelernt hat, sich in der Nacht zwischen zwei a n ­
gegebenen Zielen sicher hin und her zu bewegen, so ist es jeden­
falls rathsam er, ihn in der Nacht zu Botendiensten zu verwenden 
a ls  bei Tage, da die Versuchungen, die an ihn herantreten, im 
hellen Tageslicht weit größere sind. E s hat sich übrigens a ls  
praktisch erwiesen, n u r weibliche Hunde zur Dienstpflicht in der 
Armee zuzulassen. D ie K riegshunde bilden also gewissermaßen 
ein Amazonenkorps. D ie H ündinnen sind erstens anhänglicher 
und aufmerksamer a ls  die hündischen Herren der Schöpfung, 
dann aber, und das ist das wichtigste, lassen sich letztere leicht 
durch Liebeshändel von ihrem ernsten B eruf ablenken. S ie  lassen 
Depesche Depesche sein und „laufen  jeder Schürze nach", sobald sie 
eine holde V ertreterin  des Hundereichs w ittern. D ie Hündinnen d a ­
gegen erfüllen streng ihre Pflicht und lassen sich auch nicht durch 
den schönsten Hundejünglich davon ablenken.

D a s  erste, w as ein vierfüßiger Depeschenträger lernen muß, 
ist, sich vor den Augen des Feindes zu verbergen. Und w as den 
Hund besonders geeignet fü r diese gefährliche M ission macht, ist 
seine instinktive Abneigung gegen jeden Frem den. M an  hört 
von unsern Kriegshunden erzählen, daß , wenn sie T räger einer 
Depesche sind, sie sich in einem G raben oder hinter einer Hecke 
oder gleichviel wo verbergen, sowie sie von weitem einen Fremden 
sehen; erst wenn der verdächtige Fremde vorbei ist, stürmen sie 
im verdoppelten G alopp  ihrem Ziele entgegen, um  die verloren 
gegangene Zeit wieder einzubringen. D er deutsche S o ld a te n ­
hund träg t ein leichtes eisernes H alsband , und wenn ihm eine 
Depesche übergeben w ird, so steckt m an diese in ein ledernes 
Söckchen, welches m an an  dem H alsb an d  befestigt; M unition  
und P ro v ia n t träg t er auf die gleiche Weise in einem Korbe. 
D ie größte Schwierigkeit findet der Lehrmeister der Hunde aber 
d arin , ihre Angst vor dem Geräusch der Schußwaffen zu über­
winden, die z. B . bei dem Abfeuern einer Kanone ganz furchtbar 
w ird. D er tapferste H und wird bei der ersten D etonation  ver­
suchen, m it eingezogenem Schwänze R eißaus zu nehmen, und erst 
lange Gewohnheit kann ihn m it dem L ärm  der Kriegsmaschinen 
v ertrau t machen. I s t  ihre Angst aber einmal überwunden, so 
werden sie die tapfersten und gehorsamsten S o ld a ten , die au f 
jedes Kommando pariren .

Die Spitzer sind die A rt, die m an in der deutschen Armee 
mit Vorliebe ausbildet, wegen ihrer großen M uskelkraft und 
ihrer hervorragenden Intelligenz. Und unter ihnen giebt m an 
wieder den grauen den V orzug, weil sie nicht so weit hin leuchten 
wie die weißen. D er T hierm aler J e a n  B ungartz, der sich m it

der Ablichtung von Kriegshunden sehr eingehend beschäftigt hat, 
hält jedoch in einer vor einiger Zeit herausgegebenen S chrift den 
schottischen Schäferhund in seiner Heim ath Collie genannt, fü r 
das bei weitem geeignetste M ate ria l zur Kriegsbildung. N am ent­
lich rühm t er diesen Thüren einen erstaunlichen O rientirungssinn 
und treue Anhänglichkeit nach.

A ls m an den treuen Freund des Menschen zum rauhen 
Kriegshandwerk heranzog, vergaß man aber auch nicht zu ver­
suchen, ob er geeignet sei, mitzuhelfen, um  das tödtliche Werk, 
das die Menschen vollbracht, so viel wie möglich wieder gut zu 
machen. H atte m an doch das glänzende V orbild  der B ern ­
hardiner. Und es gelang in der T hat in überraschender Weise. 
D er Hund ist heute ein wichtiges Glied in dem militairischen 
San itä tsw esen  und im nächsten Kriege w ird er sicherlich eine 
bedeutende Rolle im Dienste des Rothen Kreuzes spielen. D ie 
Hunde suchen m it großem Geschick die Verwundeten auch an den 
verborgensten und unzugänglichsten S tellen  auf, sie bringen ihnen 
Wasser, B rann tw ein  und andere S tärku ng sm itte l, rufen  die 
Krankenpfleger herbei und ziehen die Verwundeten aus kleinen 
W agen zum H ospital. B ei alledem entwickeln sie einen E ifer, 
der geradezu rührend anzusehen ist. D ie Ablichtung der K rieg s­
hunde können w ir getrost der Heeresverw altung überlassen, aber 
A usbildung der S an iiä tsh u n d e  ist eine Ausgabe, an der sich 
auch außerhalb der Armee Stehende m it V ortheil betheiligen 
können. I n  erster Reihe g ilt d as für die S am aritervereine, 
welchen sich hier ein weites Feld fruchtbringender Thätigkeit er­
öffnet. Also an die A rbeit!

M annigfaltiges.
( G e d e n k t a g ) .  Am M ittwoch w aren 400 J a h re  vergangen, 

seitdem C olum bus von dem spanischen Hafen P a lo s  au s die 
F a h rt  zur Entdeckung Amerikas an tra t. Diese F a h rt und die 
Folgen, die sich daran  geknüpft haben, bezeichnen einen der 
wichtigsten Wendepunkte in der Geschichte der Menschheit. D er 
neue W elttheil siel den Völkern E uro pas a ls  E igenthum  zu. 
Auf ihm dursten sie sich ausdehnen, au f ihm Landwirthschaft 
und In d u s trie  betreiben, auf ihm sich vermehren. Von dem 
Augenblicke a b , wo die Völker christlicher K u ltu r auf Amerika 
W urzel faßten, wurden sie, die G erm anen und Rom anen, das 
herrschende Volk der Erde, w ährend sie bis dahin m it dem M o- 
ham edanism us in verzweifelter Weise um  ihre Existenz gekämpst 
hatten. D a s  Leben der Menschen w urde von G rund  au s ge­
ändert. V ier wichtige Artikel des W elthandels sind von Amerika 
nach der alten W elt herübergekommen, die Kartoffel, der M a is , 
der Cacao und der Tabak, eine große Z ah l von anderen Artikeln 
ungerechnet, die zwar für das Wohlbefinden der Menschheit von 
großer Wichtigkeit waren, wie die heilkräftige C hinarinde, aber 
doch in dem W elthandel eine große Rolle nicht gespielt haben. 
V ier andere Artikel, die der alten W elt eigenthümlich, aber n u r 
in beschränkten Umfange angebaut werden konnten, haben in 
Amerika den R au m  gewonnen, durch welchen sie zu M assen­
artikeln des Verbrauchs werden konnten, nämlich die Baum w olle, 
der R eis, das Zuckerrohr und der Kaffee. E in  neuer A uf­
schwung der Wissenschaft ist von der Entdeckung Amerikas a u s ­
gegangen. D ie T hat des C olum bus mußte die Aufmerksamkeit 
den astronomischen S tud ien  zulenken. I h r e  Folge w ar die E n t­
deckung des Kopernikus, daß die Erde sich um  sich selbst und 
um die S o n n e  bewegt. Auf G rundlage dieser Kenntniß erst 
konnte Newton eine neue Naturwiffenschaft begründen, welche 
überall den Zusam m enhang zwischen Ursache und W irkung ent­
deckte. Und auf ihrer G rund lage w aren die technischen E rfin ­
dungen der Neuzeit möglich, m an konnte die D am pfkraft entdecken 
und die Elektrizität in den Dienst des Menschen stellen. Eine 
wichtige wissenschaftliche Entdeckung w ar dem C olum bus selbst 
gelungen, nämlich die Ausweichung des Kompaß, von dem m an 
bis dahin geglaubt, daß er unverrückt nach Norden zeigt.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.

: «

Goldene und stllierne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenftratze 26, KKÜUe c l l k i ,  Schwedenstratze 26.

K n ß -  ««!> M k l - T i s c h l m i  » i t  P i m B t t l i k d
gegründet 1817 -MZ

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  > v « I » i 8 o r t i i t e 8  fü r

zu billigsten Preise«; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  m oderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Entwürfe zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P reislis ten  werden franko zugesendet.

M M tl Anmkkmf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme» Spiegel und 

Klopfer
aus. S rf te llu n g e n  und R e p a r a tu r e n  
werden angenommen.

1'«8lra Briickenstr. 27.

Killigstc KkWSMllt.
G r ö ß te s  L a g e r  U h re n  a lle r  A r t .

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder Art hergestellt.

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen, die an den R epara­
turen lernen sollen, ausgeführt.
_____ 0 . I?rei«8, Culmerstr. 2.

Die Holzhandlung
von Hl. offerirt:

eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klassen, fertige Bobnenstöcke und div. 
S tangen zu soliden Preisen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei k. fingen, P i a s k e  bei 
Podgorz, und ?. kegäon, Thorn Gerechteste

Iselm ieum  ßilitiweM
_____ — 8»vkssn. — *
ilLsektnev - Inxsnivllr- AptlZUv 

>Vorkmsj ster - 8eku!s. I
Dr. Sprangerscher Lkbensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Äheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnungen,
betreffend Schutzmahregeln gegen die Cholera,

Zufolge Erlasses des H errn  M inisters der geistlichen, Unterrichts- und Me- 
dizinalangelegenheiten vom 26. J u l i  d. J s .  ordne ich hiermit für den Umfang des R e­
gierungsbezirks an, wie folgt:

8 i-
Die E in- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- und Bettwäsche, gebrauchten 

Kleidern, Hadern und Lumpen aller A rt, Obst, frischem Gemüse, B u tter und sogenann­
tem Weichkäse aus R u ß la n d  ist verboten. ^  .

Ausgeschlossen von dem Verbot bleiben Wäsche- und Kleidungsstücke der Reisenden^

Diese A nordnung tr itt sofort in Kraft.
Zuw iderhandlungen unterliegen den Strafbestim m ungen des tz 327 des Reichs­

strafgesetzbuches (R.-G.-Bl. 1876 Seite 40) und des 8 134 des Vereinszollgesetzes vom 
1. J u l i  1869 (B.-G.-Bl. S .  355).

M a r i e n w e r d e r  den 26. J u l i  1892.
Der Regierungs-Präsident.

V . H o r n .
Durch meine Polizei-V erordnung vom 26. d. M ., veröffentlicht im E xtrablatt zu 

N r. 30 des A m tsblatts der hiesigen Regierung vom 27. d. M ts ., ist die Ein- und Durch­
fuhr gebrauchter Leib- und Bettwäsche, getragener Kleider rc. au s R ußland verboten 
worden, während Wäsche und Kleider der Reisenden von dem Verbot ausgeschlossen 
geblieben sind. . .  ̂ .

D a aber auch diese letzteren Gegenstände durch Cholera-Abgänge verunreinigt sem 
und den Ansteckungsstoff lange Zeit in  wirksamem Zustand enthalten können, so ver­
mögen auch sie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht allen, welche solche Wäsche oder 
Kleider auspacken, waschen, sonstwie reinigen oder m it ihnen in  irgend einer anderen 
Weise zu schaffen haben, bevor sie desinfizirt worden sind.

E s ergeht daher an  alle, welche aus R ußland kommende Personen aufnehmen, 
insbesondere an  die Gastwirthe und an deren Personal die eindringlichste W arnung  vor 
dem unvorsichtigen Umgehen mit den erw ähnten Sachen.

Die Wäsche und Kleidungsstücke von derartigen Frem den sind nach Oeffnung des 
Gepäcks sofort und zwar, wo möglich in  einer öffentlichen Dampfdesinfektions-Anstalt 
zu desinfiziern. Die Personen, welche die noch nicht desinfizirten Gegenstände auspacken 
oder mit denselben sonstwie hantiren, haben sich danach unverzüglich die Hände zu des­
infiziren und werden insbesondere davor gew arnt, bevor sie dies gethan, etwas G enieß­
bares in  die Hand zu nehmen. Zum Waschen sollen solche Wäschestücke erst gegeben 
werden, nachdem sie desinfizirt worden sind.

I n  Betreff gebrauchter Wäsche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlassenen 
Verbot au s R ußland in Post- und anderen S endungen eintreffen, gilt selbstverständlich das 
vorstehend Gesagte gleichermaßen. . ^

E in  anderer Gegenstand, welcher dieselbe Gefahr, wie solche Wäsche, in sich birgt 
und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, ist das S tro h  oder Heu und 
anderes ähnliches M ateria l, welches zur Verpackung von au s R ußland eingeführten 
W aaren  dient und namentlich mit S endungen von E iern  in  größeren M engen a n la n g t; 
denn auch diese Stoffe können leicht durch Auswurfstoffe Cholerakranker besudelt sein. 
Auch vor dem Umgehen mit ihnen ist eindringlich zu w arnen. D erartiges M ateria l darf 
nicht etwa zu anderm D ünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend 
einem sonstigen Zwecke verwendet, sondern soll sofort nach dem Auspacken vollständig 
verbrannt werden, und die Personen, welche das Auspacken besorgt haben, sollen ebenfalls 
ihre Hände desinficiren und vorher des Anfaffens von eßbaren D ingen sich enthalten.

M a r i e n w e r d e r  den 29. J u l i  1892.
Der Regierungs-Präsident.

V . H o r n .
w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 1. August 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
Nachdem auf G rund  des 8 28 des durch die Allerhöchste Kabinetsordre vom 

6. August 1835 (G .-S . S . 240) genehmigten R egulativs, betr. die sanitätspolizeilichen 
Vorschriften bei ansteckenden Krankheiten, mit Erm ächtigung des H errn  M inisters der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreise 
Thorn zur V erhütung des Einschleppens der Cholera eine Reviponsanstalt errichtet ist, 
haben die au s Polen kommenden und die preußische Grenze passirenden Traftenführer, 
F lößer, Schiffsbesatzungen und Schiffspassagiere sich zur Vermeidung der S tra fen  des 
8 327 des Reichsstrafgesetzbuches der Revision daselbst zu unterw erfen und dürfen nicht 
eher strom abwärts weiter fahren, bevor die Revision in den für dieselbe vorgeschriebenen 
Form en stattgefunden hat.

M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i  1892.
Der Regierungs-Präsident.

V V I» H o r n .

Polizei-Verordnung.
Auf G rund  der Bestimmung der 88 137 A bs.2, 139 des Gesetzes über die allge­

meine Landesverw altung vom 30. J u l i  1883, sowie auf G rund  der 88 6, 12 und 15 
des Gesetzes über die Polizeiverw altung vom 11. M ärz 1850 verordne ich für dem Um­
fang des Regierungsbezirks M arienw erder w as folgt:

Die nach 8 9 des durch die Alleich Kabinetsordre vom 8. August 1835 (G .-S . 
S .  240) genehmigten R egulativs, betr. die sanitätspolizeilichen Vorschriften bei anstecken­
den Krankheiten, durch 8 25 daselbst angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera- 
Erkrankungsfalles w ird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurch­
fällen aus unbekannter Ursache mit Ausnahm e der Brechdurchfälle bei K indern bis 
zum Alter von zwei Ja h re n ) ausgedehnt.

Alle Fam ilienhäupter, H aus- und ^astw irthe, sowie Medizinalpersonen sind ver­
pflichtet, von allen in ihrer Fam ilie, ihrem Hause und ihrer P ra x is  vorkommenden 
F ällen  von Erkrankungen der im 8 1 gedachten A rt nicht n u r  der zuständigen Polizei­
behörde, sondern gleichzeitig auch dem zuständigen Kreisphysikus schriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. ^

Zuw iderhandlungen gegen die Vorschriften der 88 1 und 2 werden, soweit sie 
nicht den Bestimmungen des 8 327 des Reichsstrafgesehbuches unterliegen, m it einer Geld­
strafe bis zu 60 M ark eventuell mit entsprechender Haft bestraft.

8 ^
Diese Polizei-V erordnung tr itt  m it dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
M a r i e n w e r d e r  den 31. J u l i  1692.

Der Regierungs-Präsident.
VO I» I l o r r r .

werden hierdurch zur allgemeinen K enntniß gebracht.
Thorn den 3. August 1892.

_____________ Die Polizei-Verwaltung.
Holz-Uerkauf.

Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 
holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Sckankhaus I II . Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene S o rten  Breiter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie S p e i­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . Llvin», Culmerstr. 7.

Z u  F o r s t  L esz cz  b e i C r n s te ro b e
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- B renn- und Nutz- 
tz o l z d u r c k F o r s tv e rw a l^ ^

F ra n k l ls c h ö n h k i t  is t  e in e  Z i e r d e !
Nur verzins»»'« Lanolinschwefelmilch­

sei,e verschönert den Teint, verleiht der 
H au t jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u. P arf.

>Ou der am S 6 . O k to b e r  stattfindenden

mit ^ H a u p t^ w m n e ^ v o n ' 2 5 0 « « ,^ M 0 < X ) ' 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein

G e f e U f c h a s t s s p i e l
von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Lose 
tragen die N um m ern: 13411—20,28761— 70, 
28801— 10, 109921—3 0 ,1 1 8 8 7 8 —87. Der 
P re is  stellt sich wie folgt: Vio Antheil 40 Mk., 
'/so 20 Mk., Vio 10 Mk., V«o 5 Mk. 

k i r n s t  H V L t t v n k v r x ,  
L o t te r i e - C o m p to i r -  S e g le r s t r .  3 0 .

Sämmtliche
»EVfld Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . Lovlri»», Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloak- und M aurereim er stets vorräthig.

Ssrsnliri ,

W L W M W N

Îs »nx«i»vl»»i8t«8 «I»Ä x«8Äi»as8tv8 Vraxs»
n » 1 » r v i» < 1  ü v r  A s t L i x s i ,  8 in ä  n u r

I ^ r r » r  S » I » .

m« I m «  M M M li lM r
r n  e w M K I e n .

N u r  e o d t, ^vonn m i t  k a k r ik m u rk o  u n ä  I lu te rg o k r ik t  äe8 
H e r rn  k tu r r e r s ;  v o r  N ac L u k m u n Z o n  ^virä Aevvurnt.

A lle in ig e  U i r d t t l M  fü r  T h o r »  und U m gegen d
fiel

I i s v i u  « L  I s i t t s , n n v r .

Sämmtliche Moll-Garne 
klklelen-Violle

?
0 r- 
S  s

r: n
«  

s  
S
^  -  H e s c h ü h t .
U K 8p6eial-668uncüi6lt8-k06l<- uncl repkir-wolle

^  pro P fund  von 1,95 an
empfi-hlt 1. W illa m o w s k i,  Thorn 

Breitesir. 8 8  und Nathhaus-Ecke v is -f i-v is  Hotel drei Kronen

N ur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

6 . ................................. U M « ,
v a m M l M  A r "  '  u . 1 « M r e .

Gegründet 1848.
prämiirl auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, GraH (Steiermark), 
Weltausstellung Uelbournv sieben preise,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r a M r m c k .
(Eingetragen im Maxkensckutzregister un ter N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ä rz tlic h e n  G u ta c h te n  m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung n u r wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
H ausm ittel jedermann bestens zu empfehlen.

V or miuderwerthigen Nachahmungen wird gew arnt.
P re is  pro Originalflasche M ark 2,50.

I m  Engros-Verkauf entsprechende E rm äßigung.

K i e f e r n e  B r e t t e r  u n d  B o h l e n .
feine Tischlerwaare, ll. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
Maueclatten» Kacrdielen etc.

werden MM" billigst "WW ausverkauft.
J u l i u s  H L u s s l

llk. lllk m v lig M 's M M l i e l l -  II. X u sM lg li
E i n E u n g e n  i m  8 o o l b a ( j  l n o w n a r l a w .  I K

Für Nervenleiden

14. Kuxus-Werde- 
Kotterie

z u  s t l a k i e n b u i ' g  H e s l p c .
Ziehung am 14. September 1892.

Kose » 1 M k . ,  11 Lose 10 Mk., 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet das General-Debit

6acl llointro,
SvvIiiL ItV , Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 P f. für Porto  
und Gewinnliste beizufügen.

Der Versandt der Lose erfolgt auf 
Wunsch auch unter Nachnahme.

Z ur Verlosung gelangen:
1 Landauer mit 4 Pferden 
1 Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Kabriolet m it 2 Pferden 
1 Jagdw agen  mit 2 Pferden 
1 Coups mit 1 Pferde 
1 Parkwagen m it 2 P onys 
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 

68 Reit- und Wagenpferde 
in  S um m a

7 komplett bespannte Equipagen u. 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne L M . 100— M . 1000W. 
2 0 G em in n eä M . 5 0 ^ M .1 0 0 0 W . 

500 silberne Dreikaiser-M ünzen und 
1790 Gewinne, bestehend in Luxus- u. 

Gebrauchsgegenständen.

p r o t z e  G e ld - F o t le r ie  zu M ü h lh a m srn

Lotterie — n u r eine Ziehung — n u r  ein­
maliger Einsatz. N u r Geld ohne jeden 
Abzug, sofort zahlbar. H auptgew inn 
V4 M illion Mark. Außerdem G ew inne: 
100000, 50000 , 20000 und 15 000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 M ark. Ganze O rig inal­
lose ä 6 Mk. 50 P f.. halbe O rigmallose 
L 3 Mk. 50 P f., Viertel-Antheillose L 2 Mk. 
empfiehlt und versendet das K o tte r ie -  
C o m p to i r  von

Seglerstraße 30.
P orto  und Gewinnliste 30 P f. extra.

G r i i M i c h k l  K la v i e r u n t e r r i c h t
wird ertheilt Gerechtestrahe 9,
^ ^ r e t t r u r ^ r  G e ld - L o t te r t e .  Ziehung

50000!" Lose b ^M k.''3 ^ ^  L M  1^75.^
H L» a r i e n b u r g e r  P f e r d e  -  L o t te r i e .

Ziehung am 14. S eptbr. cr., Lose ä 
Mk. 1,10.
L A r o ß e M ü h lh a u je n e r  G e ld - L o t te r ie .
d  H auptgew inne: V4 M illion, 100 000 
Mk. rc., ganze Lose L Mk. 6,50, V« ö Mk. 
3,50, V4 ü. Mk. 2,— empfiehlt die Haupt- 
A gentur: Altstadt.
M arkt. — P orto  und Liste 30 P f. extra.

Bahnhof Schönste.
M i l i t ä r - P ä d a g o g i i m

von D i r e k t o r  » » '.  Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

A te lie r  fü r  W o t o z r a B r
H .. « s . v l » s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße Nr. 7,

liefert Photographien jeder Art» sowie
k o r lr M  ill L m ü m ick m iiiA

in vorzüglichster A usführung, 
schnell -  billigst.

Aufnahm e nach außerhalb aus Lestellung
ohne Preiserhöhung.

Bei allen A ufträgen wird der verauslagte 
F ahrp re is für die S tad tbahn  zurückerstattet.

Schmerzlose
Aahn-Oprrationen,
künstliche Zähne u. MomVen.

Alex (.oewensan,
________Oulmeretrasev 306/7.________

F ü r  Z a h n lk id en d k !
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne nnd Ptomven.
S pezialität:

H r i i i i » ,  in  L o l^ io n  a p x ro b .,
______________ Keeitestraste._______

Feinste

B o h n e r m a s s e
für P arquett, sowie zur E rhaltung  und 
Verschönerung für gestrichene und lackirte 
Fußböden in  Originaldosen mit der Fabrik­
marke ein Kchisf ä Mk. 1,25.

F lü s s ig e

N M z M t z « .
Verblichene Kleider und Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches Ueberbürsten auf das 
schönste wiederherstellen. I n  allen Farben, 
in Originalflaschen mit der Fabrikmarke 
ein Schiff ä 25 P f. und k 50 P f. in  den 
D roguenhandlungen von
^ , i i l « r s  L  t l o . ,  Brückenstr. 18.

lioeLHvar«., Gerberstr. 29.
v .  irn n v r- Mocker.

f ä r b e n e i  6. 
K s ti- lle ro b k n -  

k le m ig u n g
llaMeinilmüLLdölm 

L färbtzlöi.
bet ßetrassvneu Kamm- 8»rnstoirunriixon. kvu!^ukrtämpssn vov 

Aeärüvkten 8anunt. v o kat l rLns t at r  kltr 
alle Stolle.Strumpf- L rrleoti»s«n-Strtolrorei.Vumpl-ve"ke«1vr4,-
keloixunx.

Keine .̂nnadmestoNs, 
eile« etxene Arbeit.-V. NI L^Lkr
g s g s M s f  klussum.

krrris 1889: Ooläens HIeäaille.

„Unberakldsc"
ist O>7VI»U« 2lir Vor
seboneravA null VerjüvAUNS äer 
Laut. Ilufeblbar A6A6N 8omm6r- uuä 
Î ebei'ützelrS) Uitesser, ^asenrötke ste. 
kreis 1.20 Hlark. Oroliebseile äarn 
80 kk. Lr26UA6r:

Orol ieb  in Lrünn.  
Oreme drolieb ist ein reines iv

kie^el Aekülltes vveiebesSeikenpraparat,
äaber kein Oebeimmittel!

Läuüieb in karkamerie-, Vroßfuen- 
bnnälunKen unä bei Friseurs.

niebt vorrädbi ,̂ aued 2U 
Lieben aus äer ^.xotbeke in Î eixrrK- 
LeblceuäLtr.

Leim Xauke verlange man ^  - 
ärüelrlieli „äie xreisAekrönto Orein 
Orolieb", äa es ^ertblose 
abmunAen §iebt.

Druck und Uerla- vo» E. Dombro»rkt in Thorn.


